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1 Einführung

1.1 Das Gira Rufsystem 834

Modulares
Produktkonzept

Beim Gira Rufsystem 834 handelt es sich um eine 
universell einsetzbare Rufanlage, die alle sicher-
heitstechnischen und funktionellen Anforderungen 
aus der DIN VDE 0834 erfüllt. Alle Geräte basieren 
auf dem modularen Produktkonzept Gira 
System 55. Damit passen die Einsätze in die 58er 
Unterputzdose. Die Gräte des Gira Rufsystems 834 
lassen sich mit Rahmen der Gira Schalterpro-
gramme Standard 55, E2, Event, Esprit sowie über 
Zwischenrahmen auch mit E22 und Flächenschal-
ter kombinieren.

Eine Rufanlage ist ein optisches oder optisch-akus-
tisches System, mit dessen Hilfe

• Personen zum Ort der Rufauslösung gerufen

• Personen und/oder Personengruppen ge-
sucht

• Informationen (z. B. von medizinischen Ge-
räten zur Überwachung der Vitalfunktionen) 
weitergegeben

werden können.

HistorieRufanlagen und deren Funktionsmerkmale sind 
bereits seit über 100 Jahren bekannt. Entspre-
chend der damaligen technischen Möglichkeiten 
wurden die ersten Anlagen mit Zentralanzeigen (als 
Wandtableau) realisiert, an denen Fallklappen-
Relais den Rufort anzeigten. Recht schnell setzten 
sich dann derartige „Rufanlagen“ auch in anderen 
Bereichen durch, unter anderem im Hotelgewerbe.

Vorgaben durch 
DIN VDE 0834

Durch die DIN VDE 0834 werden vor allem die 
Anwendungsbereiche für das Errichten, Ändern, 
Erweitern und Prüfen sowie für den Betrieb von 
Rufanlagen definiert. Das Gira Rufsystem 834 kann 
in durch diese Norm definierten Anwendungsberei-
chen eingesetzt werden. Dies sind unter anderem:

• Krankenhäuser

• Pflegeheime, Pflegestationen und „ähnliche 
Einrichtungen“

• Alten- und Seniorenwohnheime
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In der Vergangenheit sind Rufanlagen stets inhalt-
lich und begrifflich auf den Anwendungsfall „Kran-
kenhaus“ ausgerichtet gewesen. Dadurch blieben 
jedoch viele Anwendungen im öffentlichen und pri-
vaten Bereich unbeachtet.

Anwendungen im 
öffentlichen und 
privaten Bereich

So sind beispielsweise bei der Planung von nahezu 
allen ambulanten medizinischen Einrichtungen -
auch bei Räumen für ambulante Operationen mit 
Aufwachbereichen - die Normenanforderungen 
unberücksichtigt geblieben. Da die beiden genann-
ten Bereiche nicht zwangsläufig einer Genehmi-
gung zum Betreiben unterliegen, können die 
zuständigen Landesämter für Arbeitsschutz und 
Arbeitssicherheit deshalb vielfach aus Unkenntnis 
über die Existenz derartiger Arbeitsstätten keinen 
Einfluss nehmen.

Darüber hinaus sind Rufanlagen auch in produzie-
renden Bereichen zu empfehlen, bei denen eine 
gesundheitliche Störung zu einer Bedrohung wer-
den kann, die durch mechanische Teile (Drehen, 
Fräsen, Stanzen o. ä.), durch Wärme oder Kälte 
(Backwarenbetriebe, Kühlhäuser etc.) oder durch 
chemische und/oder physikalische Einflüsse verur-
sacht werden können. Diese Gefährdungen lassen 
sich durch eine gründliche Arbeitsplatzanalyse 
ermitteln.

„Ähnliche Ein-
richtungen“

Kennzeichnend für die in der Norm als „ähnliche 
Einrichtungen“ bezeichneten Räumlichkeiten ist, 
dass bei deren bestimmungsgemäßer Nutzung 
kein „Aufsichtspersonal“ ständig verfügbar ist und 
gesundheitliche Störungen oder andere Gefähr-
dungen für Menschen zu einer Notsituation führen 
könnten, so dass Hilfe - erforderlichenfalls auch 
durch Dritte - herbeigerufen werden muss.
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Weitere Anwen-
dungsbereiche

Aus der Bezeichnung „ähnliche Einrichtungen“ 
ergeben sich weitere Anwendungsbereiche, in 
denen das Gira Rufsystem 834 eingesetzt werden 
sollte:

• Schulen, Kindergärten

• Öffentliche Toiletten in Freianlagen, Freibä-
dern

• Toiletten in „öffentlichen Gebäuden“, wie 
Ämter, Museen, Kaufhäuser

• Nassräume in Unternehmen

• Arbeitsplätze mit besonderem Gefährdungs-
potential

Einsatz unter 
„vereinfachten“ 
Installationsbe-
dingungen

Darüber hinaus ist ein Einsatz von Komponenten 
des Gira Rufsystems 834 unter vereinfachten und 
kostengünstigen Installationsbedingungen in vie-
len Bereichen des täglichen Lebens anzuraten, in 
denen DIN VDE 0834 nicht berücksichtigt werden 
muss. Beispiele hierzu sind:

• behindertengerechte WC’s

• Ruheräume

• Privat- /Einliegerwohnungen

• Arztpraxen

Weitere Informationen zu den rechtlichen Anforde-
rungen an eine Rufanlage finden Sie im Kapitel 
„Rechtliche Grundlagen“ auf Seite 16.

Aktualität von 
Normen, Richtli-
nien und Vor-
schriften 
überprüfen

Die in diesen Systemgrundlagen erwähnten Nor-
men, Richtlinien und Vorschriften entsprechen 
dem aktuellen Stand bei Drucklegung. Überprüfen 
Sie deshalb vor der Einführung eines Rufsystems 
die Angaben auf Aktualität. 
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1.2 Systemaufbau

Das Gira Rufsystem 834 ist eine dezentral aufge-
baute, skalierbare Rufanlage, die durch ihre Modu-
larität und Flexibilität für Kleinstanlagen mit zwei 
oder drei Räumen genauso geeignet ist, wie für 
Einrichtungen mit verschiedenen Wohnbereichen 
oder mehreren Pflege- und Funktionsbereichen. 

Abb. 1: Grundsätzlicher Aufbau des Gira Rufsystems 834

1.3 Die zentralen Komponenten der Anlage

Steuerzentrale Die Steuerzentrale übernimmt die zentrale Steuer- 
und Überwachungsfunktion des Gesamtsystems 
sowie die gruppenübergreifende Kommunikation 
zwischen maximal 26 angeschlossenen Gruppen-
zentralen. Sie besteht aus einer Recheneinheit mit 
einem separaten Spannungswandler, wird über 
einen Anschlussadapter mit dem Gruppenbus ver-
bunden und beinhaltet keine beweglichen Spei-
chermedien. System- und Betriebsdaten werden in 
nicht-flüchtigen Speichermedien vorgehalten.
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Legende:

SZ: Steuerzentrale
GZ: Gruppenzentrale
GBT: Gruppenbus-Teilnehmer, z. B. Zimmerterminals und Zimmermodule.
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Die Konfiguration des Systems erfolgt über eine 
LAN-Anbindung mit standardisiertem Internet-
Browser

GruppenzentraleDie Gruppenzentralen verfügen ebenfalls über 
eigene Spannungswandler. So soll sichergestellt 
werden, dass bei Ausfall einer Einheit nicht das 
ganze System funktionsunfähig wird. 

Eine Gruppenzentrale

• ermöglicht die zentrale Steuerung und Über-
wachung innerhalb einer Gruppe (Station, 
Pflegegruppe etc.), also zwischen den ein-
zelnen Räumen. 

• übernimmt ferner die Steuerung der opti-
schen und akustischen Rufsignalisierung 
und -nachsendung bzw. -bearbeitung sowie 
die Weiterleitung der Informationen an das 
übergeordnete Modul.

• kontrolliert die Funktion der angeschlosse-
nen Einheiten und meldet Störungen von Ge-
räten oder Leitungen.

Bei Fehlern oder Störungen können die erforderli-
chen Diagnosefunktionen für die jeweilige Gruppe 
aufgerufen werden.

Dienstzimmer-
terminal

Das Dienstzimmerterminal ist zentrale Steuer- und 
Bedieneinheit für das Dienstzimmer. Es zeigt bei 
markierter Anwesenheit des Personals alle ausge-
lösten Rufe unabhängig von der Rufart sowie alle 
Störungen optisch und akustisch an. Die Anzeige 
erfolgt über ein hinterleuchtetes 16-stelliges LCD-
Display. Zur Bedienung stehen großflächige Tasten 
für die Anwesenheitsmarkierung und für die Ruf- /
Notrufauslösung zur Verfügung. Über die Funkti-
onstasten können Gruppen zusammengeschaltet 
werden. An das Dienstzimmerterminal wird für die 
optische Signalisierung eines Rufes auf dem Flur 
eine Zimmersignalleuchte oder ein Namensschild 
mit integrierter Zimmersignalleuchte angeschlos-
sen.
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Weitere Geräte Als Steuereinheit für ein Zimmer wird die Zimmer-
elektronik eingesetzt, die sich beim Gira 
Rufsystem 834 entweder im Zimmermodul oder im 
Zimmerterminal befindet. Alle Zimmerelektroniken 
werden über den Gruppenbus mit der Gruppenzen-
trale verbunden. Die unterschiedliche Anschaltung 
der Geräte wie Ruftaster, Ruf-/ Abstelltaster etc. an 
die Zimmerelektronik ist beispielhaft in Abbildung 2 
dargestellt.

Abb. 2: Anschlussbeispiele für weitere Geräte

Stromversorgung Rufanlagen sind elektrische Anlagen für Sicher-
heitszwecke nach DIN VDE 0100-560. Deshalb 
müssen sie bei Störung der allgemeinen Stromver-
sorgung aus einer Stromquelle für Sicherheitszwe-
cke versorgt werden. Diese Stromquelle muss die 
Versorgung der Rufanlage spätestens 15 Sekunden 
nach einem Ausfall der Stromversorgung überneh-
men und den Betrieb für mindestens eine Stunde 
aufrechterhalten.

Der Ausfall der allgemeinen Stromversorgung am 
Stromversorgungsgerät muss gemeldet werden.

FDDS LGZ LGZ LSZAT AT RA

ZT RN ZT RN

RN RN

S_341 ZS

Gruppenbus Gruppenbus

ZRA
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Stromversor-
gung des Gira 
Rufsystems 834

Für die Versorgung des Gira Rufsystems 834 ste-
hen Stromversorgungsgeräte mit integrierter 
Ersatzstromquelle nach den Anforderungen von 
DIN VDE 0100-560:2007-12 sowie DIN VDE 0834 
zur Verfügung. Sowohl für die Steuerzentrale als 
auch für alle Gruppenzentralen sind jeweils eigene 
Stromversorgungsgeräte vorzusehen. Lediglich bei 
der Anwendung im gleichen Brandabschnitt kann 
bei ausreichender Bemessung der Anschluss an 
einem Stromversorgungsgerät erfolgen. 

Die Stromversorgungsgeräte müssen fest an das 
Stromversorgungsnetz angeschlossen werden, der 
Anschluss über Steckvorrichtungen ist nicht zuläs-
sig. 

Für den Anschluss sind jeweils eigene Versor-
gungsstromkreise mit eigenen Überstromschutzor-
ganen mit oder ohne RCD (FI-Schutzschalter) erfor-
derlich. Der Anschluss systemfremder Betriebs-
mittel an diese Stromkreise ist nicht zulässig. Zum 
Ausschalten der Anlage ist eine allpolige Schaltein-
richtung bauseitig vorzusehen.

Aufstell- oder 
Montageort

Als Aufstell- oder Montageort ist ein geeigneter 
Standort zu wählen, der nur Elektrofachkräften 
oder elektrisch unterwiesenen Personen zugäng-
lich sein darf. Um gesundheitlichen Schäden von 
Personen durch Dämpfe o. ä. zu verhindern, muss 
eine ausreichende Belüftung am Montageort 
gewährleistet sein.
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1.4 Systemintegration

Schnittstellen Das Gira Rufsystem 834 stellt verschiedene 
Schnittstellen zu Fremd-Systemen (PSA-Sys-
teme1), DECT-Systeme2), GSM-Handy3)) oder Alt-
anlagen zur Verfügung. Die Rufprotokollierung und 
-auswertung kann über ein Standard-Datennetz 
(CAT 5-Verkabelung gemäß DIN EN 50173) in 
jedem Dienstzimmer bereitgestellt werden.

Die Gira Bedienelemente in den Zimmern sind mit 
ihren mechanischen Eigenschaften auf die heuti-
gen Anforderungen der Schalterindustrie ange-
passt, so dass die architektonischen Aspekte, die 
nicht nur in wohnlich gestalteten Seniorenresiden-
zen unabdingbar sind, berücksichtigt werden.

1.5 Konfiguration

Einstellen der
Parameter

Die Konfiguration des Gira Rufsystems 834 ist 
abgestimmt auf die Anforderungen bei der Installa-
tion und Inbetriebnahme sowie der Wartung. Sie 
erfolgt zum Teil dezentral in den Zimmern (Defini-
tion der Rufeinheiten-Typen, Festlegung der Zim-
merterminal-, Zimmermodul-Adresse) sowie auch 
zentral über die Steuerzentrale mit einer standardi-
sierten Browsertechnik. Hier werden im Wesentli-
chen sowohl die zentralen Parameter eingestellt als 
auch die Bezeichnungen der Zimmer (Station, Pfle-
gebereich, Zimmernummer) eingegeben.

1) PSA = Personen-Such-Anlagen
2) DECT = Digital Enhanced Cordless Telecommunications 

(Schnurlostelefone für häusl. Bereich)
3) GSM = Global System for Mobile Communications

(Mobiltelefone)
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1.6 Leitungsnetz

VerkabelungZur Verkabelung des Gira Rufsystems 834 ist ein 
Leitungsgut 4x2x0,6 auf Zimmerebene sowie 
4x2x0,8 auf Busebene zu empfehlen. Es ist jedoch 
zu beachten, dass z. B. in einigen Bundesländern 
die Verwendung von halogenhaltigem Leitungsgut 
nicht zulässig ist. Generell sind neben der DIN 
VDE 0834 ggf. auch weitere Gesetze, Normen und 
Richtlinien zu berücksichtigen. Neben den Leitun-
gen für die Stromversorgung (24 V, GND) ist min-
destens ein verdrilltes Adernpaar für die Datenlei-
tungen erforderlich. Die Leitungslänge kann dabei 
im Idealfall bis zu 1.200 m betragen.

1.7 Sicherheit

Sicherheitsfunk-
tionen

Da es sich bei einem Rufsystem um eine Sicher-
heitsanlage handelt, ist das Gira Rufsystem 834 mit 
verschiedenen Sicherheitsfunktionen ausgestattet. 
Zum einen schützen kurzschlussfeste Eingänge die 
Elektronik bei Verdrahtungsfehlern in der Installa-
tionsphase, zum anderen gewährleistet der dezen-
trale hierarchische Systemaufbau die Grundfunkti-
onen der Rufauslösung und Rufanzeige auch bei 
einem Ausfall einzelner Baugruppen. 

Als kleinste Einheit arbeitet hier ein einzelnes Zim-
mer in der sogenannten Notfunktion, bei der vor 
dem Zimmer über die Signalleuchte die Rufauslö-
sung, z. B. durch einen Birntaster in Verbindung 
mit einer Rufeinheit, angezeigt wird. 

Meldung von 
Systemstörungen

Systemstörungen werden umgehend sowohl dem 
Pflegedienst als auch dem technischen Dienst über 
die verschiedenen Anzeigeeinheiten gemeldet. 
Dabei kann über Fernwartung auch eine Unterstüt-
zung durch externe Servicetechniker erfolgen. Um 
eine Fernwartung zu realisieren, muss die Steuer-
zentrale über einen PC mit dem Internet verbunden 
werden.
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1.8 Installation

Um die Montage der Anlage möglichst einfach und 
kostengünstig zu halten, wurden die Komponenten 
so konzipiert, dass alle Einheiten in den Zimmern in 
runden Unterputzdosen installiert werden können. 
Für die verschiedenen Gebäudebeschaffenheiten 
können die Aufputz-, die Unterputz-, oder auch die 
Hohlwandmontage eingesetzt werden. Die Leitun-
gen werden über Schraub- oder Steckklemmen 
angeschlossen.

Zugtaster auch 
für Deckenmon-
tage

Eine Besonderheit stellt die Konstruktion des Zug-
tasters dar, der sowohl für die Montage an der 
Wand als auch für die Deckenmontage eingesetzt 
werden kann. Damit ist in behindertengerechten 
WC’s eine Montage des Zugtasters über den Klapp-
stützen der Toilette im Raum möglich.

1.9 Betrieb

Signalleuchten in 
LED-Technik

Das Rufsystem überzeugt im Betrieb auch durch 
seine wirtschaftlichen Vorteile. Durch die 
stromsparende Technik der Zimmersignalleuchten 
in LED-Technik ist einerseits der Energieverbrauch 
geringer als bei herkömmlichen Lampen. Anderer-
seits verringern sich die Wartungsaufwendungen, 
da die Lebensdauer von LED bis zu 20 mal höher ist 
als bei den bisher verwendeten Kolbenlampen oder 
Soffitten. Auch die Multifunktionalität für Rufan-
zeige, Organisationsanpassungen und mobile Pfle-
gedokumentation reduziert die Kosten für den 
Betreiber einer solchen Anlage.
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1.10 Vorteile des Gira Rufsystems 834

Die Vorteile des Gira Rufsystems 834 auf einen 
Blick:

• Erfüllung aller sicherheitstechnischen und 
funktionellen Anforderungen der DIN 
VDE 0834

• Einfache und kostengünstige Installation 
auch in Anwendungsbereichen außerhalb 
der DIN VDE 0834

• Installation in der 58er Unterputzdose

• Gleiches Erscheinungsbild wie Schalter und 
Steckdosen

• Qualitativ hochwertiges Design

• Hohe Funktions- und Ausfallsicherheit

• Schnittstellen zu Fremd-Systemen (PSA-Sys-
teme, DECT-Systeme, GSM-Handy) oder Alt-
anlagen

• Keine speziellen Systemkabel erforderlich

• Rufprotokollierung und -auswertung kann 
über Standard-Datennetz am PC (CAT 5-Ver-
kabelung gemäß DIN EN 50173) in jedem 
Dienstzimmer erfolgen

• Hohe Wirtschaftlichkeit und geringer Ener-
gieverbrauch durch Verwendung von LED-
Technik

• Kostenreduzierung durch Funktionalität des 
Dienstzimmerterminals für Rufanzeige, Or-
ganisationsanpassung und mobiler Pflege-
dokumentation
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2 Rechtliche Grundlagen

2.1 Gesetze, Normen und Vorschriften

Sicherheits-
systeme

Ruf- und Kommunikationssysteme zählen zu den 
Sicherheitssystemen und sind traditionell unter 
dem Begriff „Lichtrufanlagen“ oder „Schwestern-
ruf“ bekannt.
Für das Errichten, Erweitern, Ändern, Betreiben 
und Instandhalten solcher Anlagen gelten beson-
dere Vorschriften.

Wie in nahezu allen Bereichen der Technik gibt es 
auch bei den Sicherheitssystemen vereinheitlichte 
Vorgaben, deren Beachtung einen Mindeststan-
dard für das Leistungsprofil und die Leistungsfä-
higkeit eines Produktes beschreiben. Niedergelegt 
werden diese Vorgaben in der Regel in Normen, die 
bei entsprechender Akzeptanz den allgemein aner-
kannten Stand der Technik darstellen.

Normenaus-
schuss

In der Elektrotechnik werden Normen von der 
Deutschen Kommission Elektrotechnik (DKE), einer 
Tochter von VDE und des Deutschen Normungs-
ausschusses geschaffen oder, wenn es sich um 
europäische Normen handelt, von dieser in natio-
nale Norm umgesetzt.

Für den Bereich Rufanlagen ist in der DKE das 
Unterkomitee „Allgemeine Signalanlagen und Sig-
nalgeräte“ zuständig. Es ist damit verantwortlich 
für die Norm DIN VDE 0834, „Lichtruftechnik; 
Anlagen in Krankenhäusern, Pflegeheimen und 
Justizvollzugsanstalten errichten und betreiben“.

Fachkreis Licht-
ruf des ZVEI

Der Fachkreis Lichtruf im Fachverband Sicherheits-
systeme, des Zentralverbandes Elektrotechnik- und 
Elektroindustrie (ZVEI) weist darauf hin, dass die 
DIN VDE 0834 generell gilt, da die in der Norm 
genannten Anwendungsbereiche Krankenhaus und 
Altenheim nur als mögliche Beispiele aufgezählt 
sind.
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Einhaltung der 
Normen im Scha-
denfall zwingend

Normen sind zwar für Planer und Errichter in der 
Regel nicht unbedingt bindend, sofern ihre Anwen-
dung nicht durch ein Gesetz vorgeschrieben wird. 
Nach einem Urteil des Bundesgerichtshofes (BGH) 
wird die Einhaltung der Normen aber im Schaden-
fall immer dann doch zwingend vorausgesetzt, 
wenn der Schutz von Sicherheit, Gesundheit und 
Leben darin vorausschauend geregelt wird. Daher 
sind sie für Planer, Errichter und Betreiber von gro-
ßer Bedeutung.

Verordnungen 
und Gesetze

Neben den Normen sind bei der Planung und 
Errichtung einer Rufanlage auch diverse Verord-
nungen (Gesetze) des Bundes und der einzelnen 
Bundesländer (z. B. HeimMindestBau VO, Kranken-
hausbauverordnung) zu berücksichtigen.

Unfallverhü-
tungsvorschriften

Desweiteren sind die Unfallverhütungsvorschriften 
der gesetzlichen Gemeinde-Unfall-Versicherungs-
Verbände (GUVV) von Bedeutung. 

Auch beim Betrieb und bei der Instandhaltung 
(Wartung) eines Rufsystems sind die jeweils gülti-
gen Normen und Gesetze zu berücksichtigen!

Verantwortlich dafür ist der Betreiber der Anlage.

Lediglich Notrufanlagen (Personen-Hilferufanla-
gen), die zur Sicherheit von zu Hause lebenden Per-
sonen eingesetzt werden, sind von der DIN 
VDE 0834 ausgenommen. Diese Anlagen für den 
häuslichen Bereich unterliegen aber der Norm 
EN 50134.

Die folgenden Angaben zu Gesetzen, Normen und 
Vorschriften beziehen sich auf das geltende Vor-
schriftenwerk mit Stand vom 31.01.2008. Der 
Anwender hat die Gültigkeit der jeweiligen Rechts-
vorschriften zu prüfen.
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Der folgende Überblick gibt einen Auszug von Nor-
men und Vorschriften wieder, die bei der Errichtung 
und dem Betrieb von Rufanlagen zu berücksichti-
gen sind. Beachten Sie, dass darüber hinaus ggf. 
weitere (regionale) Vorschriften berücksichtigt wer-
den müssen. 

Die hier erwähnten Normen, Richtlinien und Vor-
schriften entsprechen dem aktuellen Stand bei 
Drucklegung. Überprüfen Sie deshalb vor der Ein-
führung eines Rufsystems die Angaben auf Aktua-
lität.

DIN VDE 0834 Lichtruftechnik; Anlagen in Krankenhäusern, Pfle-
geheimen und Justizvollzugsanstalten errichten 
und betreiben

DIN EN 793 Besondere Anforderungen für die Sicherheit von 
medizinischen Versorgungseinheiten

DIN EN 60601-1 Medizinische elektrische Geräte
Teil 1: Allgemeine Festlegung für die Sicherheit

DIN EN 60601-1-1 Medizinische elektrische Geräte
Teil 1: Allgemeine Festlegung für die Sicherheit
Festlegung für die Sicherheit von medizinischen 
elektrischen Systemen

EN 50081-1 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)
Fachgrundnorm Störaussendung

EN 50082-1 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV)
Fachgrundnorm Störfestigkeit

DIN VDE 0100 Bestimmungen für das Errichten von Starkstrom-
anlagen mit Nennspannung bis 1000 V

DIN VDE 0100-
710

Errichten von Niederspannungsanlagen. Anforde-
rungen für Betriebsstätten, Räume und Anlagen 
besonderer Art: Medizinisch genutzte Bereiche

EN 60950 Sicherheit von Einrichtungen der Informations-
technik

DIN 50134 Spezielle Anforderungen an Rufanlagen im Haus-
notruf

DIN 77800 Richtlinien für „barrierefreies Wohnen“
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2.2 Mindestanforderungen gemäß
DIN VDE 0834

Die DIN VDE 0834 trägt dem schnellen techni-
schen Fortschritt Rechnung, indem sie keine Vor-
gaben über die zu verwendende Technik macht. Sie 
setzt aber Rahmenbedingungen für technische 
Grenzwerte, für Zeit- und Funktionsabläufe und für 
die Schnittstelle Mensch und Anlage.

Wesentliche In-
halte der DIN 
VDE 0834

Zur schnellen ersten Orientierung sind hier die 
wesentlichen Eckdaten kurz zusammengefasst:

• Jedem Bett muss eine Rufauslösung zuge-
ordnet sein, die vom bettlägerigen Patienten 
bequem erreicht werden kann.

• Ruftasten sind grundsätzlich rot, besitzen ein 
eindeutiges Rufsymbol und müssen bei Dun-
kelheit leicht erkennbar sein.

• Die Rufauslösung muss optisch in unmittel-
barer Nähe des Rufelementes angezeigt wer-
den (Beruhigungslicht).

• In allen Räumen, in denen sich das zu errei-
chende Personal / die Vertrauensperson auf-
halten kann, müssen manuelle oder 
automatische Anwesenheitsschalter und 
akustische Signalgeber für die Rufnachsen-
dung vorhanden sein.

• Eine Notrufauslösung durch eine hilfeleis-
tende Person, um weitere hilfeleistende Per-
sonen herbeizurufen, muss durch Betätigen 
der vorhandenen Ruftasten automatisch er-
folgen. Dies muss durch das Markieren der 
Anwesenheit für diesen Aufenthaltsbereich 
vorbereitet werden.

• Vor jedem Raum ist zwingend eine Zimmer-
signalleuchte vorzusehen, die mindestens 
den Ruf (rot) und die Anwesenheit (grün) an-
zeigt. Diese Anzeigen müssen bei Umge-
bungsleuchtstärken von 500 lx noch 
einwandfrei zu erkennen sein. Eine Rufauslö-
sung muss innerhalb von einer Sekunde an-
gezeigt werden.
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• Zusätzliche Textanzeigen in Fluren sollten 
zwischen 5 lx und 500 lx in einem Abstand 
von 20 m noch einwandfrei zu lesen sein.

• Optische und akustische Signale sind ein-
deutig festgelegt, so dass mobiles Einsatz-
personal die Rufanlagen unterschiedlicher 
Hersteller ohne Einweisung bedienen kann.

• Die Zeitspanne zwischen Rufauslösung und 
dem Erreichen des zuständigen Personals 
darf maximal 5 Sekunden betragen.

• Die Markierung der Anwesenheit des Perso-
nals im Rufbereich darf zur Ruflöschung ver-
wendet werden.

• Räume, die vom Montageort der Anwesen-
heitserkennung nicht eingesehen werden 
können, wie beispielsweise Nasszellen, müs-
sen über eine separate Rufabstellung verfü-
gen.

• Ruf- und Bedienvorrichtungen dürfen nicht 
mit Geräten der Starkstromanlagen unter ei-
ner gemeinsamen Abdeckplatte montiert 
werden und müssen sich äußerlich deutlich 
von diesen unterscheiden.

• Bei Rufanlagen mit Sprachkommunikation 
darf eine Fernabstellung des Rufes nur erfol-
gen, wenn eine Sprechverbindung tatsäch-
lich stattgefunden hat. Bei Rufen ohne 
Sprechmöglichkeit darf eine Fernabstellung 
nicht möglich sein. Diese Rufe dürfen jedoch 
zur Unterdrückung der akustischen Rufnach-
sendung quittiert werden, wenn eine opti-
sche Signalisierung weiterhin erfolgt.

• Die Energieversorgung der Anlage darf 30 V 
Effektivwert oder 60 V Gleichspannung nicht 
überschreiten. Diese Kleinspannung darf 
nicht zusätzlich zur Versorgung anderer An-
lagen oder Geräte verwendet werden. Aus-
nahmen bilden elektronische Stromstoß-
schalter zur Leselichtsteuerung und Schnitt-
stellen zu anderen Gewerken. Sie müssen 
fest angeschlossen und mit einem eigenen 
Überstromschutz versehen sein.
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• Alle Rufanlagen müssen mit Notstrom ver-
sorgt werden, der spätestens 15 Sekunden 
nach Ausfall der regulären Stromversorgung 
den Betrieb für eine Stunde aufrecht erhält. 
Bei Stromausfall anstehende Rufe müssen 
zur Überbrückung mindestens 30 Sekunden 
gespeichert bleiben.

• Übertragungswege anderer Anlagensysteme 
dürfen nicht für die Rufanlage benutzt wer-
den.

• Umgekehrt dürfen Übertragungswege der 
Rufanlage von anderen Anlagensystemen 
benutzt werden, wenn alle Ein- und Aus-
gangssignale über eigene oder genehmigte 
Schnittstellen des Herstellers der Rufanlage 
geführt werden und Störungen der Fremdan-
lage die Rufanlage nicht beeinflussen kön-
nen.

• Alle mit der Rufanlage verbundenen Schutz-
leiter müssen an demselben Hauptpotential-
ausgleich angeschlossen sein. Ist dies nicht 
möglich, so müssen die einzelnen Bereiche 
voneinander galvanisch getrennt ausgeführt 
werden.

• Leitungen, die Gebäude miteinander verbin-
den, müssen an der Austrittsstelle mit einem 
Überspannungsschutz versehen werden 
oder galvanisch getrennt sein.

Die Norm beschäftigt sich auch ausführlich mit 
elektrotechnischen Ausführungsbestimmungen, 
mit Qualitäts- und Prüfkriterien der Geräte, mit der 
Organisation und Dokumentation von Installation 
und Betrieb und dem Störungsmanagement.
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2.3 Verwendungs- / Anwendungsbereich

Für den Einsatz einer Rufanlage werden zwei Ver-
wendungsbereiche festgelegt, die sich durch das 
Verhalten der Rufanlage im Störfall1) unterscheiden:

Tab. 1: Verwendungsbereiche

Normenrechtlich gesehen ist der Anwendungsbe-
reich oder auch Geltungsbereich ein am Anfang von 
Normen verwendeter Begriff, der den Bereich be-
schreibt, für den der Normeninhalt anzuwenden ist.

1) Als Störungen werden alle Ausfälle der Rufanlage oder deren 
Teile definiert, die die Auslösung, Übertragung, optische 
Anzeige oder akustische Signalisierung beeinträchtigen oder 
verhindern. Allerdings gilt der Ausfall eines Leuchtmittels in 
einer Zimmersignalleuchte nicht als Störung.

Verwendungsbereich A Verwendungsbereich B

Wenn infolge einer Störung1) der Ruf nicht signalisiert oder rechtzeitig 
erkannt wird, entsteht für den Rufenden oder eine andere Person

eine Gefahr. eine besondere Gefahr.

Daraus ergeben sich besondere Funktionsmerkmale für die Anlage
im jeweiligen Verwendungsbereich:

Die Rufanlage muss Störungen 
erkennen können und melden. Die 
Anlage muss sich ständig selbst 
überwachen.

Die Übertragungswege, Rufleitun-
gen und die für die Rufauslösung 
wichtigen Teile der Anlage müssen 
in die Überwachung mit einbezo-
gen werden. 

Die Stromversorgung der Anlage muss durch
geeignete Maßnahmen gewährleistet sein.

Beispiele:

Normal-Bettenstationen

Pflegebereiche/stationen

Bereiche, in denen Personen zeit-
weise zum Zwecke der Untersu-
chung und / oder Behandlung 
ohne Aufsicht sind

Beispiele:

Intensivstationen

Alarmierung eines Reanimati-
onsteams
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Die DIN VDE 0834-1 bestimmt den Anwendungs-
bereich für das Errichten, Ändern, Erweitern und 
Prüfen sowie für den Betrieb von Rufanlagen. 
Genannt sind hier:

• Krankenhäuser

• Pflegeheime, Pflegestationen und „ähn-
liche Einrichtungen“

Ein Pflegeheim ist eine Einrichtung, in der 
pflegebedürftige Menschen dauerhaft woh-
nen und rund um die Uhr gepflegt und ver-
sorgt werden. Sehr oft sind diese 
Einrichtungen Altenheim und Altenpflege-
heim gleichzeitig. Eine Pflegestation ist ein 
Teil dieser Einrichtung.

• Alten- oder Seniorenwohnheime

Ein Altenheim, auch Seniorenheim oder 
Seniorenresidenz (umgangssprachlich 
Altersheim), ist eine Wohneinrichtung zur 
Betreuung und Pflege alter Menschen. 
Meistens handelt es sich nur um einen 
schwach ausgeprägten Hilfebedarf bei ein-
zelnen Verrichtungen des täglichen Lebens.

Als Fachbegriff verwendet, werden Alten-
heime wie folgt unterschieden:

Altenwohnheim:

Der Begriff Wohnen hat hier das größte 
Gewicht – andere Leistungen werden in 
geringem Umfang angeboten und genutzt. 
Es wird ein eigener Haushalt geführt.

Altenheim:

Hierbei besteht nur eine geringe Pflegebe-
dürftigkeit, das selbstbestimmte Leben 
überwiegt. Dienstleistungen wie Säubern 
und Aufräumen im Zimmer, Speisenversor-
gung werden regelmäßig in Anspruch 
genommen. Es wird kein eigener Haushalt 
geführt.

LR_fibel_final.book  Seite 23  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



Rechtliche Grundlagen
24

Altenpflegeheim:

Die stationäre Pflege pflegebedürftiger 
Menschen steht in diesen Einrichtungen 
rund um die Uhr im Vordergrund.

Betreutes Wohnen oder die Betreute 
Wohnanlage:

Auch in diesen Bereichen, die noch nicht als 
Altenwohnheim gelten, wird durch die 
Bewohner ein eigenständiger Haushalt 
geführt.
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2.4 Schutzbereiche

Hinsichtlich der erforderlichen Schutzmaßnahmen, 
die sich aus einer möglichen elektrisch leitenden 
Verbindung von Personen (Patienten) mit Erdpoten-
tial oder anderen Anlagen und Geräten ergeben, 
sind folgende Unterscheidungen zu beachten.

Tab. 2: Schutzbereiche

Schutzbereich A Schutzbereich B

Es besteht keine elektrisch lei-
tende Verbindung von Personen 
mit Erdpotential oder Anlagen 
und Geräten.

Meist gibt der Hersteller bereits 
für jede Gerätegruppe den zutref-
fenden Schutzbereich an.
Im Schutzbereich A sind keine 
besonderen Schutzmaßnahmen 
erforderlich.

In diesem Bereich kann eine 
erhöhte Gefährdung von Patien-
ten auftreten, wenn sie mit Erdpo-
tential oder medizinisch techni-
schem Gerät leitend verbunden 
sind.

Im Schutzbereich B sind zusätzli-
che Maßnahmen erforderlich.
Die Auswahl der Geräte ist wich-
tig. Ruftaster z. B. in Bädern gehö-
ren zum Schutzbereich B. 

LR_fibel_final.book  Seite 25  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



26

3 Beispiele für Planung und 
Installation

3.1 Vorbereitung der Installation

Das Gira Rufsystem 834 nach DIN VDE 0834 
besitzt einen hohen Sicherheitsstandard und bildet 
mit anderen Sicherheitssystemen organisatorische 
Einheiten. Der technische Fortschritt und das 
Zusammenwachsen verschiedener Systeme zu 
komplexen Funktionseinheiten erfordert ausgebil-
detes Fachpersonal und ein umfangreiches Wis-
sen, um eine Rufanlage zu errichten.

Schutz von Men-
schenleben vor-
rangig

Das Gira Rufsystem 834 dient vorrangig dem 
Schutz von Menschenleben und dem Erhalt der 
Unversehrtheit. Damit besteht in ganz besonderem 
Maße die Verpflichtung, zur Planung, Errichtung, 
Inbetriebnahme und Instandhaltung, Fachfirmen 
und Fachpersonal einzusetzen. Auf Grund der glei-
chen Zielsetzung müssen auch gleiche Maßstäbe 
wie beim Errichten von anderen sicherheitsrelevan-
ten Anlagen angewendet werden.

Vor Beginn der eigentlichen Installation müssen die 
Montageorte der einzelnen Apparaturen und die 
Installationswege der Leitungen festgelegt werden.
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3.2 Allgemeine Sicherheitsregeln und
Vorschriften

Neben den allgemeinen Regeln der VDE 0100 / 
IEC 364-1 sind verschiedene Vorschriften einzuhal-
ten. Grundlage für den Aufbau und die Funktion 
des Gira Rufsystems 834 ist die DIN VDE 0834. 
Hinzu kommen besondere Bedingungen in medizi-
nisch genutzten Bereichen (DIN VDE 0100-710) 
und allgemeine Regeln für die Fernmeldetechnik. 

Nach DIN VDE 0834-1 müssen Geräte der Rufan-
lage so angeordnet werden, dass sie beim bestim-
mungsgemäßen Gebrauch und auch durch äußere 
Einwirkungen weder beschädigt noch zerstört wer-
den können, z. B. beim Bettentransport.

Schutz gegen 
Körperströme

Zum Schutz gegen gefährliche Körperströme müs-
sen in den Räumen der Anwendungsgruppe 1 und 
2 - nach DIN VDE 0100-710 - die für diese Räume 
geforderten Schutzmaßnahmen angewendet wer-
den.

Die erwähnten Sicherheitsregeln und Vorschriften 
sind grundsätzlich für jede Rufanlage zu berück-
sichtigen und nicht nur auf das Gira Rufsystem 834 
anzuwenden.

i Hinweis:
Beachtung weiterer Vorschriften.

Im Rahmen der Errichtung kann, je nach Installa-
tion oder Standort, die Beachtung weiterer Vor-
schriften erforderlich sein. 

LR_fibel_final.book  Seite 27  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



Beispiele für Planung und Installation
28

3.3 Allgemeine Hinweise zur Montage

Nach DIN VDE 0834 müssen die Geräte des Gira 
Rufsystems 834 in folgender Höhe über dem Fuß-
boden angebracht werden:

Geräte zum Be-
dienen (mit oder 
ohne Anzeige-
lampen)

Komponenten, wie z. B. Ruf- oder Abstelltaster, in 
0,7 m bis 1,5 m Höhe. Bei Zugtastern in Nasszellen 
sind die besonderen Anforderungen der DIN VDE 
0100-710 zu berücksichtigen. Zugtaster müssen 
demnach mindestens 20 cm über der höchstmögli-
chen Position des Brausekopfes angebracht wer-
den. Die Zugschnur muss sich auch von am Boden 
liegenden Personen erreichen lassen. Die DIN 
18024-2 „Barrierefreies Bauen“ schreibt darüber 
hinaus vor, Bedienelemente für Rollstuhlfahrer in 
einer Höhe von 0,85 m zu montieren.

Geräte zum Be-
dienen mit Text-
anzeigen

Komponenten, wie z. B. Terminals mit Display in 
1,5 m bis 1,8 m Höhe. Die Montageorte sollten so 
gewählt werden, dass die Geräte keiner direkten 
Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind.

Geräte in Installa-
tionseinheiten

Komponenten, wie z. B. medizinische Versor-
gungseinheiten, sind in 1,6 m bis 1,8 m Höhe anzu-
bringen.

Signalleuchten 
und Großtextan-
zeigen

Komponenten, wie z. B. Signalleuchten oder Groß-
textanzeigen, sollen in einer Höhe von 1,5 m bis 
2,2 m installiert werden.

Steuereinheiten, 
Energieversor-
gungsgeräte

Zentrale Steuergeräte, Energieversorgungsgeräte 
und sonstige Teile ohne Bedien- oder Signalfunk-
tion dürfen nur in trockenen Räumen (max. Luft-
feuchtigkeit 75 % bei ca. 18 °C) untergebracht wer-
den, jedoch nicht in Patientenzimmern. Sie müssen 
jederzeit gut zugänglich sein (Revisionsgang min-
destens 60 cm Breite). Die Wärmeabfuhr darf nicht 
behindert werden. Beim Einbau in Schaltschränke 
o. ä. muss gegebenenfalls durch Zwangslüftung 
die Verlustwärme abgeführt werden.

Die zentrale Steuereinheit darf nur in einem Umge-
bungstemperatur-Bereich von 0 °C bis 40 °C betrie-
ben werden. Hier ist im Einzelfall ein klimatisierter 
Raum zu bevorzugen.
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Potentialaus-
gleich

Alle mit der Rufanlage verbundenen Schutzleiter 
(PE) müssen am selben Hauptpotentialausgleich 
des Bauwerkes oder des allgemeinen Stromversor-
gungsnetzes angeschlossen werden. Ist dies bei 
ausgedehnten Rufanlagennetzen nicht möglich, 
müssen die Stromkreise der Rufanlage in mehrere 
galvanisch voneinander getrennte Bereiche aufge-
teilt werden. Sind in einer Anlage mehrere Netz-
gleichrichter verbaut, so sind diese mittels Potenti-
alausgleich (mind. 1,5 mm2) zu verbinden.

Leichte Erreich-
barkeit der Taster

Anwesenheitstaster und Rufgeräte müssen dort 
montiert werden, wo sie leicht zu erreichen sind 
und eine Verwechslung mit Geräten anderer Anla-
gen ausgeschlossen ist. Geräte der Rufanlage 
(Anwesenheitstaster oder Ruftaster) und Geräte 
des Niederspannungsnetzes (z. B. Schalter, Steck-
dosen) dürfen nicht mit einer gemeinsamen 
Abdeckplatte abgedeckt werden und müssen sich 
verwechslungssicher unterscheiden. 

Besondere Be-
stimmungen für 
Nasszellen

In WC’s und Nasszellen müssen die besonderen 
Bestimmungen der DIN VDE 0100 beachtet wer-
den. In diesen Räumen dürfen nur die hierfür geeig-
neten Geräte eingebaut werden. Zugtaster o. ä. in 
Duschzellen müssen mindestens 20 cm über der 
höchsten möglichen Position des Brausekopfes 
angebracht werden. Terminals mit Anzeigen müs-
sen gut im Blickfeld liegen.

Zimmersignal-
leuchten müssen 
gut erkennbar 
sein

Zimmersignalleuchten sind bindend vorgeschrie-
ben und müssen den Zimmern leicht zuzuordnen 
(möglichst nahe der Eingangstür) und auch aus 
größerer Entfernung deutlich zu erkennen sein. Alle 
optischen Signaleinrichtungen sind so zu montie-
ren, dass ihre Erkennbarkeit nicht durch Fremdlicht 
beeinträchtigt wird. Es bleibt den Nutzern überlas-
sen, diese Zimmersignalleuchten auch in design-
orientierten Modulen (z. B. Tür- oder Namensschil-
der) unterzubringen, wenn die vorgegebenen Para-
meter eingehalten werden.
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Zimmersignalleuchten stellen die letzte Sicher-
heitsebene dar und tragen zum Erkennen von Not-
fällen immer dann noch bei, wenn durch techni-
sches oder menschliches Versagen oder durch 
organisatorische Fehleinschätzung Rufe verloren-
gegangen sind. Letzteres tritt in zunehmender 
Weise in Seniorenheimen auf, in denen sich die 
Gesamtorganisation ohne weitere Absicherung 
ausschließlich auf DECT-Anlagen stützt. 

Die Leitungen der 
Rufanlage

Leiter der Rufanlage dürfen nicht mit Leitern der 
Starkstromanlage oder anderer Anlagen mit 
gefährlicher Spannung in gemeinsamen Kabeln, 
gemeinsamen Rohren oder gemeinsamen Installa-
tionskanälen geführt werden.

Die Leitungen der Rufanlage und der Starkstrom-
anlage sind mit einem Mindestabstand von 30 cm 
zu verlegen, bei kürzeren Strecken unter 10 m wird 
ein Abstand von 10 cm als ausreichend betrachtet. 
Dies ist in den Revisionsunterlagen der Errichterfir-
men eindeutig und mit entsprechenden Kontroll-
nachweisen (z. B. durch den Elektrofachplaner) zu 
dokumentieren und nachzuweisen.

Lassen sich diese Anforderungen aus baulichen 
Gründen nicht einhalten, so dürfen bei Nennspan-
nungen unter 250 V Effektivwert die Leitergruppen 
durch einen leitfähigen Schirm separiert werden. 
Dieser ist in die Schutzmaßnahme der Starkstrom-
anlage einzubeziehen und muss über einen schutz-
leitertypischen Querschnitt verfügen.

Achtung!

Ein Verzicht auf Zimmersignalleuchten stellt eine 
grobe Fahrlässigkeit dar und verpflichtet ggf. zu 
unbegrenztem Schadenersatz.
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Alternativ können getrennte Kabel in Rohren oder 
Installationskanälen mit doppelter oder verstärkter 
Isolation nach DIN EN 60950 ausgeführt werden. 
Die Isolation hat dabei einer Prüfspannung von 
4000 V Effektivwert eine Minute lang standzuhal-
ten, der komplexe Ableitstrom darf 0,5 mA nicht 
überschreiten.

Überspannungs-
schutz

Leiter der Rufanlage, die das Gebäude verlassen, 
sind an der Austrittsstelle mit einem Überspan-
nungsschutz nach DIN VDE 0845 zu versehen. Die-
ser kann entfallen, wenn eine galvanische Trenn-
stelle den Übertritt gefährlicher Spannungen sicher 
verhindert.

Elektromagneti-
sche Verträglich-
keit

Im Hinblick auf die elektromagnetische Verträglich-
keit (EMV) sind generell Leitungsführungen in 
unmittelbarer Nähe von möglichen Störquellen zu 
vermeiden. Dies gilt in besonderem Maße auch für 
Sendeantennen (z. B. Personensuchanlagen) und 
Therapiegeräte. Trotz der Einhaltung aller Normen 
und Vorschriften bezüglich der EMV kann es im 
Einzelfall zu gegenseitigen Beeinflussungen kom-
men.

Geschirmte Lei-
tungen

Der Schirm bzw. der blanke Schirmdraht ist unmit-
telbar bis zur Anschlussstelle isoliert zu führen. Es 
kann sonst zu Kurzschlüssen kommen.

Alle geschirmten Leitungen für die Musik- oder 
Sprachübertragung sollten kürzestmöglich abge-
mantelt werden, damit die Schirmfunktion erhalten 
bleibt.

Stromversor-
gungsleitungen

Besondere Beachtung erfordert die Installation der 
Stromversorgungsleitungen. Hier ist auf kurze Lei-
tungswege, ausreichenden Leitungsquerschnitt 
und eine geeignete Absicherung bei Reduzierung 
des Leitungsquerschnitts zu achten, um einen 
Schaden im Kurzschlussfall zu verhindern.

Durch geeignete Farbauswahl und entsprechende 
Verlegungsart muss die Verwechslung mit Leitun-
gen der Starkstromanlage ausgeschlossen werden.
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3.4 Handhabung

Geräte vor Nässe 
schützen

Alle Geräte sind vor direkter Nässe zu schützen.

Die Systemkomponenten elektronischer Geräte 
sind in der Regel mit elektrostatisch gefährdeten 
Bauteilen ausgestattet. Diese Bauteile können 
durch elektrostatische Aufladung zerstört werden. 
Jede direkte Berührung der elektrostatisch gefähr-
deten Bauteile ist deshalb zu vermeiden.

Geräte und Betriebsmittel des Rufsystems dürfen 
nicht in Räumen mit schädigenden Einwirkungen 
auf Fernmeldeanlagen eingebaut werden.

Geräte, die z. B. in medizinischen Bädern oder che-
mischen Labors eingebaut werden, müssen für 
diese Umweltbedingungen geeignet sein.

Bei Austausch von Sicherungen dürfen nur Origi-
nalsicherungen verwendet werden. Die Ursache 
der Auslösung ist festzustellen.

Weitere Hinweise zum Aufbau und zu den Funkti-
onsprüfungen sind dem „Installations- und Inbe-
triebnahmehandbuch“ für das Gira Rufsystem 834 
sowie der DIN VDE 0834 zu entnehmen.

LR_fibel_final.book  Seite 32  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



Beispiele für Planung und Installation
33

3.5 Empfohlene Installationsschritte

Gira Rufsystem 
834 ohne Steuer-
zentrale

Für die Installation von Kleinanlagen (z. B. behin-
dertengerechtes WC oder Privatwohnung) ist in der 
Regel keine Steuerzentrale erforderlich. Die Instal-
lation erfolgt zimmerweise.

Die Installationsschritte im Überblick:

1. Montageorte festlegen

2. Einbaudosen setzen

3. Leitungen verlegen

4. Steck- und Klemmverbindungen anschlie-
ßen

5. Netzgleichrichter installieren und Stromver-
sorgung prüfen

6. Rufmodul (mit integrierter Elektronik) 
anschließen

7. Zimmerinstallation prüfen

Gira Rufsystem 
834 mit Steuer-
zentrale

Wenn eine Steuerzentrale (z. B. in einem Kranken-
haus) installiert wird, sollte diese zu Beginn der 
Installationsarbeiten aufgestellt werden.

Danach erfolgt die Installation des Rufsystems sta-
tionsweise. Das heißt, jede Station wird einzeln und 
nacheinander installiert und in Betrieb genommen.

Die Installationsschritte einer Station im Überblick:

1. Montageorte festlegen

2. Einbaudosen setzen

3. Leitungen verlegen

4. Steck- und Klemmverbindungen anschlie-
ßen

5. Netzgleichrichter installieren und Stromver-
sorgung prüfen

6. Zimmerterminals anschließen und prüfen

7. Zimmerinstallation prüfen

8. Gruppenzentralen anschließen und prüfen

9. Stationsinstallation prüfen

10. Steuerzentrale anschließen und prüfen

11. Gesamtsystem prüfen
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3.6 Beispiele

Kleinanlagen Die Beispiele 3.6.1 bis 3.6.5 beschreiben Kleinanla-
gen, die sich ohne Programmierung einer Steuer-
zentrale installieren lassen. Die hier beschriebenen 
Beispiele unterliegen nicht den in DIN VDE 0834 
festgelegten Vorschriften, orientieren sich aber an 
ihnen. Errichter und Betreiber der Rufanlage sind 
jedoch verpflichtet, sich über etwaige weitere 
Gesetze oder Vorschriften, die im Einzelfall gelten 
können, zu informieren und diese gegebenfalls bei 
der Planung und Installation zu berücksichtigen. 

Großanlagen Erst bei größeren Installationen, wie z. B. in einem 
Pflegeheim oder einem Krankenhaus, dient die 
Steuerzentrale als zentraler Verteiler zwischen ver-
schiedenen Bereichen und erfordert eine Program-
mierung des Gira Rufsystems 834. Diese Beispiele 
entsprechen den in der DIN VDE 0834 beschriebe-
nen Anwendungsbereichen, deren Einsatzort bzw. 
Einsatz- oder Verwendungszweck bestimmt wird 
durch Verordnungen des Bundes oder der Länder. 
Dies können z. B. die Musterkrankenhausverord-
nung, die Mindestheimbauverordnung oder die 
Beherbergungsverordnung sein. So ist z. B. in eini-
gen Bundesländern halogenfreies Leitungsgut 
gefordert.

Leitungen Auf Zimmerebene (Zimmerterminals / Zimmermo-
dule werden mit Ruf- und Anwesenheitstastern, 
Zimmersignalleuchten usw. verbunden) wird stern-
förmig mit Leitungsgut 4x2x0,6 verdrahtet.

Die Busverdrahtung erfolgt mit 4x2x0,8.

Zum Gruppenbus (1 verdrilltes Adernpaar erforder-
lich) werden mehrere Zimmerterminals und/oder 
Zimmermodule zusammen geschlossen.

Beim Stationsbus können bis zu 26 Gruppenzentra-
len mit der Steuerzentrale verbunden werden. 
Dabei müssen zwei der Adernpaare verdrillt sein.
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3.6.1 Behindertengerechtes WC

Abb. 3: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 in einem behinderten-
gerechten WC

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Über die Installation des Gira Rufsystems 834 in 
z. B. einem behindertengerechten WC im öffentli-
chen Bereich soll sichergestellt werden, dass ein 
hilfebedürftiger Mensch im Ereignisfall das Perso-
nal alarmieren kann.

Der Zugtaster (ZT) muss so angebracht sein, dass 
er im Bereich der Toilette von einem behinderten 
Menschen gut erreicht werden kann. Idealerweise 
sollte der Taster auch vom Waschbecken aus 
erreichbar sein.

Ein durch den Zugtaster ausgelöster Ruf wird auf 
dem Flur vor dem WC über das Rufmodul (RM) 
optisch und ggf. akustisch signalisiert.
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Neben der Tür im WC ist der Abstelltaster (AT) 
installiert. Hier wird der Ruf durch das Personal 
deaktiviert, wenn es den Raum betritt. 

Der Netzgleichrichter (NNRS) stellt die Spannungs-
versorgung des Systems sicher.

Tab. 3: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen, damit 
auch vom 
Waschbecken 
erreichbar.

2916 00

RM Rufmodul (mit roter
Signalleuchte)
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2969 .. NNRS Netzgleichrichter 24 V, 
250 mA

Gut zugäng-
lich.
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Abb. 4: Blockschaltbild für die Installation in einem 
behindertengerechten WC

RM

AT

ZT

NNRS
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3.6.2 Behindertengerechtes WC mit Rufweiterleitung

Abb. 5: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 mit Rufweiterleitung in 
einem behindertengerechten WC

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Anders als im Beispiel 3.6.1 auf Seite 35 erfolgt in 
diesem Beispiel eine räumliche Trennung zwischen 
Toilette und Waschbecken. Deshalb wird in beiden 
Bereichen jeweils ein Zugtaster (ZT) so angebracht, 
dass er auch von einer auf dem Boden liegenden 
Person erreichbar ist.

Ein durch einen Zugtaster ausgelöster Ruf wird auf 
dem Flur vor dem WC über das Rufmodul (RM) 
optisch (rote Leuchte) signalisiert. Gleichzeit wird 
der Ruf auch auf der Dienstzimmereinheit (DZ) am 
Empfang des öffentlichen Gebäudes optisch (rote 
LED) und akustisch (Summer) angezeigt.

Über ein Telefonwählgerät (TWG) kann der Ruf 
außerdem auf die Telefonanlage geschaltet und 
nach außen, z. B. an einen Rettungsdienst, weiter-
geleitet werden. Neben beiden Türen ist jeweils ein 
Abstelltaster (AT) installiert. Hier wird der Ruf durch 
das Personal jeweils direkt vor Ort deaktiviert, wenn 
es den jeweiligen Raum betritt. 

Der Netzgleichrichter (NNRS) stellt die Spannungs-
versorgung des Systems sicher.
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Tab. 4: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen

2916 00

RM Rufmodul (mit roter Signal-
leuchte)
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2915 ..

DZ Dienstzimmereinheit 
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2969 .. NNRS Netzgleichrichter 24 V, 
250 mA

Gut zugäng-
lich.

TWG Telefonwählgerät 
(gehört nicht zum Sorti-
ment des Gira 
Rufsystems 834)
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Abb. 6: Blockschaltbild für die Installation in einem 
behindertengerechten WC mit Rufweiterleitung

RM NNRS

AT

ZT

ZT

DZ

TWG

AT
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3.6.3 Ruheraum

Abb. 7: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 mit Rufweiterleitung in 
einem Ruheraum

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Ein weiteres Beispiel für eine Kleinanlage ist der 
Ruheraum in einem Industrieunternehmen. Ob klei-
nere Verletzungen oder Herz-Kreislaufprobleme 
von Mitarbeitern: Der Arbeitgeber sollte dafür 
Sorge tragen, dass seine Mitarbeiter notfalls in 
einem Ruheraum versorgt werden können, bis der 
Rettungsdienst eintrifft. Die Einrichtung eines Gira 
Rufsystems 834 stellt sicher, dass sich der Mitar-
beiter bemerkbar machen kann, falls sich sein 
Zustand verschlechtern sollte. Deshalb ist der Zug-
taster (ZT) in diesem Beispiel direkt von der Liege 
aus zu erreichen.

Ein durch den Zugtaster ausgelöster Ruf wird auf 
dem Flur vor dem Ruheraum über das Rufmodul 
(RM) optisch (rote Leuchte) signalisiert. Gleichzeit 
wird der Ruf auch auf der Dienstzimmereinheit (DZ) 
am Empfang des Unternehmens optisch (rote LED) 
und akustisch (Summer) angezeigt.
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Über ein Telefonwählgerät (TWG) kann der Ruf 
außerdem auf die Telefonanlage geschaltet und 
nach außen, z. B. an einen Rettungsdienst, weiter-
geleitet werden. Neben der Tür im Ruheraum ist 
der Abstelltaster (AT) installiert. Hier wird der Ruf 
deaktiviert, wenn Hilfe eingetroffen ist. 

Der Netzgleichrichter (NNRS) stellt die Spannungs-
versorgung des Systems sicher.
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Tab. 5: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2916 00

RM Rufmodul (mit roter Signal-
leuchte)
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2915 ..

DZ Dienstzimmereinheit 
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2969 00 NNRS Netzgleichrichter 24 V, 
250 mA

Gut zugäng-
lich.

TWG Telefonwählgerät 
(gehört nicht zum Sorti-
ment des Gira 
Rufsystems 834)
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Abb. 8: Blockschaltbild für die Installation mit Rufwei-
terleitung in einem Ruheraum 

RM NNRS

AT

ZT

DZ

TWG
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3.6.4 Privatwohnung

Abb. 9: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 mit Rufweiterleitung in 
einer Einliegerwohnung

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Die Vertrautheit der eigenen Wohnung und des 
Wohnumfeldes gewinnt für alte Menschen immer 
mehr an Bedeutung. Durch die „Überalterung“ der 
Gesellschaft werden Alten- und Pflegeheime 
zukünftig nicht mehr ausreichen, um die Versor-
gung pflegebedürftiger Menschen sicherzustellen. 
Die häusliche Pflege wird deshalb an Bedeutung 
gewinnen. So macht es Sinn, nicht nur im Zuge des 
barrierefreien Wohnens über die Installation eines 
geeigneten Gira Rufsystems 834 in Einfamilienhäu-
sern oder, wie hier im Beispiel gezeigt, Privatwoh-
nungen nachzudenken.

����!"�#$����%&����

��"��'

����

�	
�	��

�	

�#


(

LR_fibel_final.book  Seite 45  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



Beispiele für Planung und Installation
46

Der Zugtaster (ZT) im Bad ist so angebracht, dass 
er auch von einer am Boden liegenden Person 
genau so wie von einer Person, die sich am Wasch-
becken, auf der Toilette, in der Dusche oder in der 
Badewanne befindet, ausgelöst werden kann. Der 
ausgelöste Ruf wird auf dem Flur vor dem Bad über 
das Rufmodul (RM) optisch signalisiert. Gleichzei-
tig wird der Ruf auch über ein Telefonwählgerät 
(TWG) auf die Telefonanlage im Haus geschaltet. 
So kann die Alarmierung einer Vertrauensperson 
oder der ambulanten Krankenpflege erfolgen.

Neben der Tür im Bad ist der Abstelltaster (AT) 
installiert. Hier wird der Ruf deaktiviert, wenn Hilfe 
eingetroffen ist. 

Der Netzgleichrichter (NNRS) stellt die Spannungs-
versorgung des Systems sicher.

Neben dem Bett im Wohn- /Schlafraum befindet 
sich ein Ruftaster mit Nebensteckkontakt (RN). 
Über den Ruftaster kann ein Notruf vom Bett aus 
ausgelöst werden. Ferner kann das Funkset (FS) am 
Nebensteckkontakt des Ruftasters angeschlossen 
werden. Trägt die hilfebedürftige Person den zuge-
hörigen mobilen Sender am Umhängeband oder 
Armband bei sich, ist eine Rufauslösung von jedem 
Ort in der Wohnung oder im Haus aus möglich.
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Tab. 6: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2916 00

RM Rufmodul (mit roter Signal-
leuchte)
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2901 ..

RN Ruftaster mit Nebensteck-
kontakt
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Unmittelbar 
neben dem 
Bett in ca. 
0,7 m bis 
1,5 m Höhe

2969 .. NNRS Netzgleichrichter 24 V, 
250 mA

Gut zugäng-
lich.

2968 00
oder
2953 00

FS(M)

FS(A)

Funkset mit 8-poligem Stek-
ker für Anschluss an Neben-
steckkontakt und mobiler 
Sender.

Anschluss am 
Ruftaster mit 
Nebensteck-
kontakt

TWG Telefonwählgerät 
(gehört nicht zum Sorti-
ment des Gira 
Rufsystems 834)
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Abb. 10: Blockschaltbild für die Installation mit Rufwei-
terleitung in einer Einliegerwohnung 

RM NNRS
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ZT
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TWG

FS
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3.6.5 Arztpraxis

Abb. 11: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 in einer Arztpraxis

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Auch in Arztpraxen ist es wichtig, dass ein Patient 
die Möglichkeit hat, im Ereignisfall das Personal zu 
alarmieren. Im Beispiel wurden neben den Liegen 
in den Behandlungsräumen und im Ruheraum Zug-
taster (ZT) vorgesehen, die sich gegebenenfalls 
auch von auf dem Boden liegenden Personen 
bedienen lassen. Alternativ lassen sich aber auch 
Ruftaster mit Nebensteckkontakt (RN) verwenden. 
Hier könnten dann Birntaster (BT) zur Rufauslösung 
angeschlossen werden.

Ein über den Zugtaster ausgelöster Ruf wird jeweils 
durch Rufmodule (RM) optisch (rote Leuchten) sig-
nalisiert, die sich auf dem Flur neben den Türen der 
Räume befinden. Diese Signalisierung ist völlig 
ausreichend, da sich die Rezeption auf dem Flur 
befindet und jedes Rufmodul in Sichtweite ist.
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Trotzdem wird ein Ruf auch über die Dienstzimmer-
einheit auf dem Schreibtisch an der Rezeption 
optisch (rote LED) und akustisch (Summer) ange-
zeigt, damit er, z. B. während des Arbeitens am PC, 
schnell erkannt werden kann.

Der Netzgleichrichter (NG) ist neben der Dienstzim-
mereinheit angebracht und stellt die Spannungs-
versorgung des Systems sicher. Anders als in den 
bisherigen Beispielen wird hier nicht das NNRS ver-
wendet, da dies ggf. zu niedrig dimensioniert wäre.

Tab. 7: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2916 00

RM Rufmodul (mit roter Signal-
leuchte)
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2915 ..

DZ Dienstzimmereinheit 
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m 

2969 .. NG Netzgleichrichter 24 V, 5 A Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer
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Abb. 12: Blockschaltbild für die Installation in einer Arzt-
praxis 

Abb. 13: Blockschaltbild für die alternative Installation 
mit Ruftastern mit Nebensteckkontakt

RM

AT

ZT

ZT

RM

AT

ZT

RM

AT

ZT

RM

AT

ZT

DZ NG

RM

AT

RN

RN

RM

AT

RN

RM

AT

RN

RM

AT

RN

DZ NG

BT BT BT BT

BT

LR_fibel_final.book  Seite 51  Donnerstag, 20. August 2009  11:58 11



Beispiele für Planung und Installation
52

3.6.6 Pflegeheim

Abb. 14: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 in einem Pflegeheim

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Anders als in den bisher vorgestellten Beispielen 
muss bei der Planung und Installation des Gira Ruf-
systems 834 in einem Pflegeheim oder einer Pfle-
gestation das Risiko eines Ausfalls, z. B. durch 
einen Stromausfall, minimiert werden.

Betrachtet sei zunächst die Installation in einem 
Zimmer: Im WC befinden sich, wie bereits im Bei-
spiel des behindertengerechten WC’s, ein gut 
erreichbarer Zugtaster (ZT) und ein Abstelltaster 
(AT). Im Zimmer wird im Sitzbereich ein normaler 
Ruftaster (RT) und neben der Tür zum Flur ein Ruf- 
und Anwesenheitstaster (RA) montiert. So lässt 
sich durch das Personal ein Ruf direkt beim Herein-
kommen quittieren. Neben dem Bett befindet sich 
ein Ruftaster mit Nebensteckkontakt (RN).
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Über einen Mehrfachtaster mit Lichttaste (MT1L), 
der am Nebensteckkontakt angeschlossen ist, lässt 
sich vom Bett aus sowohl ein Ruf auslösen als auch 
das Licht einschalten.Der Stromstoßschalter 1-fach 
(ST1) wird zum Schalten der Beleuchtung über den 
Mehrfachtaster benötigt. Neben der Tür befindet 
sich im Flur ein Zimmermodul mit Namensschild 
und LED-Signalleuchte (ZNS), welches einen aus-
gelösten Ruf optisch signalisiert.

Die Ausstattung kann in allen Zimmern der Pflege-
station gleich erfolgen.

Wurde nun in einem der Zimmer ein Ruf ausgelöst, 
wird dieser sowohl auf dem Zimmermodul neben 
der Tür als auch über ein doppelseitiges Flurdisplay 
unter Angabe des Namens und der Zimmernum-
mer signalisiert. Außerdem wird der Ruf auf ein 
Dienstzimmerterminal (DT) weitergeleitet, welches 
sich im Dienstzimmer befindet.

Ein Netzgleichrichter mit unterbrechungsfreier 
Stromversorgung 5 A (NGU) versorgt das System 
mit der erforderlichen Betriebsspannung. Er befin-
det sich ebenso in einem eigenen Technikraum, wie 
die Gruppenzentrale (GZ), über die das Dienstzim-
merterminal und die einzelnen Zimmermodule 
gesteuert werden. Mit der ebenfalls im Technik-
raum untergebrachten Steuerzentrale (SZ) sind die 
Gruppenzentralen der einzelnen Pflegestationen 
(Etagen) des Pflegeheims verbunden. Die Steuer-
zentrale ist das Herz des Gesamtsystems und kann 
über eine angeschlossene DECT-Telefonanlage 
auch Rufe nach Außen (z. B. an einen Rettungs-
dienst) weiter vermitteln.
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Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2902 ..

RA Ruf- und Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2901 ..

RN Ruftaster mit Nebensteck-
kontakt
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

unmittelbar 
neben dem 
Bett in ca. 
0,7 m bis 
1,5 m Höhe

2956 00

MT1L Mehrfachtaster
mit einer Lichttaste
Maße 40 mm x 110 mm x 
120 mm

Anschluss am 
Nebenstellen-
kontakt des 
Ruftasters 
neben dem 
Bett

2964 00

ST1 Stromstoßschalter
Maße 85 mm x 42 mm x 
32 mm

Einbau entwe-
der in einer 
UP-Schalter-
Doppeldose 
oder in medizi-
nischer Ver-
sorgungsein-
heit
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Tab. 8: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2977 00

FDDS Flurdisplay doppelseitig,
13 bis 16-stellig, mit 58 mm 
hoher 5x8 Punktmatrix als 
Klartextanzeige von Rufin-
formationen

Deckenmon-
tage

2928 ..

DT Dienstzimmerterminal
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
1,8 m

2971 00

GZ Gruppenzentrale
Maße 150 mm x 100 mm x 
30 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2970 00

SZ Steuerzentrale
Maße Rechner: 
234 mm x 180 mm x 53 mm
Maße Spannungswandler:
100 mm x 100 mm x 40 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2973 00

NGU Netzgleichrichter mit inte-
grierter USV
Maße 223 mm x 186 mm x 
116 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2923 00

ZSN Zimmermodul mit LED-
Signalleuchte und Namens-
schild, Maße der Signal-
leuchte 55 mm x 55 mm x 
18,5 mm, Schild 55 mm x 
55 mm

1,5 m bis 
2,2 m

R
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Abb. 15: Blockschaltbild für die Installation in einem
Pflegeheim
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3.6.7 Pflegeheim mit alternativer Gerätebestückung

Abb. 16: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 unter Verwendung von 
Dienstzimmerterminals in einem Pflegeheim

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Die hier dargestellte Installation des Gira Rufsys-
tems 834 ist mit dem Beispiel zuvor fast identisch. 
Allerdings wurde der Ruf- und Anwesenheitstaster 
(RA) im Zimmer neben der Tür durch ein Zimmer-
modul mit Ruf- und Anwesenheitstaster (ZRA) 
ersetzt. Zur Signalisierung eines Rufes vor der Zim-
mertür wurde statt des Zimmermoduls mit LED-
Signalleuchte und Namensschild (ZNS) eine Zim-
mersignalleuchte Rot, Grün (ZN_31) mit Namens-
schild verwendet. Damit befindet sich nun die Zim-
merelektronik im Zimmer. Außerdem kann durch 
das Zimmermodul mit Ruf- und Anwesenheitstas-
ter auch eine akustische Rufnachsendung (siehe 
Glossar) durch einen Schallgeber erfolgen.
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Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2920 ..

ZRA Zimmermodul mit Ruf- und 
Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2901 ..

RN Ruftaster mit Nebensteck-
kontakt
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Unmittelbar 
neben dem 
Bett in ca. 
0,7 m bis 
1,5 m Höhe

2956 00

MT1L Mehrfachtaster mit einer 
Lichttaste
Maße 40 mm x 110 mm x 
22 mm

Anschluss am 
Nebensteck-
kontakt des 
Ruftasters 
neben dem 
Bett

2964 00

ST1 Stromstoßschalter
Maße 85 mm x 42 mm x 
32 mm

Einbau entwe-
der in einer 
UP-Schalter-
Doppeldose 
oder in medizi-
nischer Ver-
sorgungsein-
heit
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Tab. 9: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2977 00

FDDS Flurdisplay doppelseitig
mit 58 mm hoher 5x8 Punkt-
matrix als Klartextanzeige 
von Rufinformationen

Deckenmon-
tage

2928 ..

DT Dienstzimmerterminal
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
1,8 m

2971 00

GZ Gruppenzentrale
Maße 150 mm x 100 mm x 
30 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2970 00

SZ Steuerzentrale
Maße Rechner: 
234 mm x 180 mm x 53 mm
Maße Spannungswandler:
100 mm x 100 mm x 40 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2973 00

NGU Netzgleichrichter mit inte-
grierter USV
Maße 223 mm x 186 mm x 
116 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2945 00

ZN_31 Zimmersignalleuchte Rot, 
Grün mit Namensschild
Maße der Signalleuchte 
55 mm x 55 mm x 18,5 mm, 
Schild 55 mm x 55 mm

1,5 m bis 
2,2 m

R
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Abb. 17: Blockschaltbild für die Installation in einem Pfle-
geheim unter Verwendung des Zimmermoduls 
mit Ruf- und Abstelltaster
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3.6.8 Krankenhaus

Abb. 18: Installationsbeispiel für das Gira Rufsystem 834 in einem Krankenhaus

Systembeschrei-
bung und Funkti-
onen

Auch bei der Installation des Gira Rufsystems 834 
in einem Krankenhaus stehen die Sicherheit und 
Unabhängigkeit der Anlage an erster Stelle. Wie 
bereits bei der Pflegestation werden auch hier 
zunächst die einzelnen Zimmer mit den erforderli-
chen Komponenten ausgestattet. Danach erfolgt 
die Zusammenschaltung der Zimmerelektronik auf 
die Gruppenzentrale der jeweiligen Etagen bzw. 
Stationen und zum Schluss die Aufschaltung der 
Gruppenzentralen aus den einzelnen Etagen auf die 
Steuerzentrale, die sich zum Beispiel in einem 
Technikraum im Erdgeschoss des Krankenhauses 
befinden kann.
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Im WC-Bereich eines Doppelzimmers finden sich 
wieder Zug- (ZT) und Abstelltaster (AT). Im Zimmer 
selbst ist neben jedem Patientenbett jeweils ein 
Ruftaster mit Nebensteckkontakt (RN) vorgesehen, 
an den jeweils die Mehrfachtaster mit zwei Licht-
tasten (MT2L) angeschlossen werden. So lassen 
sich von jedem Patienten sowohl das Leselicht am 
Bett als auch die Zimmerbeleuchtung schalten. 
Damit der Schaltvorgang erfolgen kann, ist für 
jeden Mehrfachtaster auch ein Stromstoßschalter 
(in diesem Fall mit zwei Kontakten) vorzusehen. In 
der Sitzecke ist, wie im Beispiel für das Pflegeheim, 
wieder ein Ruftaster installiert. Neben der Tür im 
Zimmer befindet sich ein Zimmerterminal (T), über 
das auch eine akustische Rufnachsendung erfol-
gen kann. 

Weil das Besucher-WC oft auch von Patienten auf-
gesucht wird, sollten ein gut erreichbarer Zugtaster 
(ZT), ein Zimmermodul mit Ruf-und Abstelltaster 
(ZRA) innen neben der Tür und eine LED-Zimmersi-
gnalleuchte Rot (S_3) zur optischen Rufsignalisie-
rung auf dem Flur neben der Tür installiert werden.

Das Stationsbad wird an der Dusche mit einem nor-
malen Zugtaster (ZT), an der Wanne mit einem 
Pneumatischen Ruftaster (PRT) ausgestattet. Der 
Pneumatische Ruftaster ist so ausgelegt, dass er 
auf dem Wasser schwimmt und so bequem von 
einem in der Wanne liegenden Patienten bedient 
werden kann. Neben der Tür im Stationsbad befin-
det sich wieder ein Zimmerterminal (T), über das 
eine akustische Rufnachsendung erfolgt.

Arztzimmer und Untersuchungsraum sind jeweils 
mit einem Zimmerterminal (T) ausgestattet, auf 
dem die eingehenden Rufe aus den verschiedenen 
Stationsbereichen angezeigt werden, über die sich 
aber ebenfalls Notrufe absetzen oder quittieren las-
sen. Im Dienstzimmer steht hierfür ein Dienstzim-
merterminal zur Verfügung.
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Bis auf das Besucher-WC und das Stationsbad sind 
alle Rufkomponenten über die zugehörigen Zim-
merterminals auf dem Flur mit einer LED-Zimmer-
signalleuchte Rot, Weiß, Grün (S_341) verbunden. 
Wurde in einem Zimmer ein Ruf ausgelöst, signali-
siert die zugehörige Zimmersignalleuchte auf dem 
Flur, ob es sich um einen Ruf/Notruf (rot), eine 
Anwesenheit (grün) oder einen WC-Ruf (weiß) han-
delt. Der Ruf wird außerdem auf einem doppelsei-
tigen Flurdisplay angezeigt, damit das Personal auf 
dem Flur zentral sehen kann, wo ein Ruf ausgelöst 
wurde und gegebenenfalls Hilfe benötigt wird.

Die Steuerung der einzelnen Zimmerelektroniken 
erfolgt für jede Etage bzw. Station des Krankenhau-
ses über eine Gruppenzentrale (GZ). Diese befindet 
sich zusammen mit dem Netzgleichrichter zur 
Stromversorgung des Systems in einem Technik-
raum auf der jeweiligen Etage.

Alle Gruppenzentralen der verschiedenen Etagen 
bzw. Stationen des Krankenhauses werden schließ-
lich auf die Steuerzentrale geschaltet, die sich z. B. 
in einem Technikraum im Erdgeschoss befindet 
(siehe Abb. 19:). Hier lassen sich auch alle Rufe auf 
einem Dienstzimmerterminal in der Zentrale anzei-
gen. Die Steuerzentrale ist außerdem mit der DECT-
Telefonanlage verbunden, so dass Rufe auch über 
die Telefonanlage intern und extern weiter gegeben 
werden können. 
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Abb. 19: Installation der Steuerzentrale für das Gira Rufsystem 834 im Kranken-
haus
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Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2912 ..

ZT Zugtaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage emp-
fohlen.

2911 ..

AT Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2920 ..

ZRA Zimmermodul mit Ruf- und 
Abstelltaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2900 ..

RT Ruftaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

0,7 m bis 
1,5 m

2901 ..

RN Ruftaster mit Nebensteck-
kontakt
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Unmittelbar 
neben dem 
Bett in ca. 
0,7 m bis 
1,5 m Höhe

2913 ..

PRT Pneumatischer Ruftaster
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

Hier: Decken-
montage über 
der Bade-
wanne emp-
fohlen
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Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2957 00

MT2L Mehrfachtaster mit zwei 
Lichttasten
Maße 40 mm x 110 mm x 
22 mm

Anschluss am 
Nebensteck-
kontakt des 
Ruftasters 
neben dem 
Bett

2965 00

ST2 Stromstoßschalter mit zwei 
Kontakten
Maße 85 mm x 42 mm x 
32 mm

Einbau entwe-
der in einer 
UP-Schalter-
Doppeldose 
oder in medizi-
nischer Ver-
sorgungsein-
heit

2940 00

S_3 Zimmersignalleuchte Rot
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2941 00

S_31 Zimmersignalleuchte Rot, 
Grün
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2942 00

S_341 Zimmersignalleuchte Rot, 
Weiß, Grün
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
2,2 m

2977 00

FDDS Flurdisplay doppelseitig
mit 58 mm hoher 5x8 Punkt-
matrix als Klartextanzeige 
von Rufinformationen

Deckenmon-
tage
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Tab. 10: Liste der benötigten Komponenten

Abbildung Abkürzung Bezeichnung, Abmessungen Montagehöhe

2924 ..

T Zimmerterminal 
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
1,8 m

2928 ..

DT Dienstzimmerterminal
Alle Zentraleinsätze und 
Abdeckungen passen in die 
Gira Schalterprogramme auf 
Basis des Systems 55.

1,5 m bis 
1,8 m

2971 00

GZ Gruppenzentrale
Maße 150 mm x 100 mm x 
30 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2970 00

SZ Steuerzentrale
Maße Rechner: 
234 mm x 180 mm x 53 mm
Maße Spannungswandler:
100 mm x 100 mm x 40 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

2973 00

NGU Netzgleichrichter mit inte-
grierter USV
Maße 223 mm x 186 mm x 
116 mm

Gut zugäng-
lich, aber nicht 
im Patienten-
zimmer

R
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Abb. 20: Blockschaltbild für die Installation in einem Krankenhaus
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4 Inbetriebnahme

Abnahmeprüfung
nach DIN 
VDE 0834

Vor Inbetriebnahme des Gira Rufsystems 834 nach 
den Richtlinien der DIN VDE 0834 ist eine Abnah-
meprüfung durchzuführen. Diese erfolgt nach den 
in DIN VDE 0834, Abschnitt „Prüfungen von einer 
Fachkraft für Rufanlagen“, beschriebenen Vorga-
ben. Im Zuge des Baufortschrittes dürfen auch 
Abnahmeprüfungen von Teilabschnitten der Rufan-
lage durchgeführt werden.

Eine Fachkraft ist eine Person, die geschultes Fach-
wissen hat, um eine Rufanlage nach der geltenden 
Norm aufzubauen, zu prüfen und deren Funktions-
tüchtigkeit zu bescheinigen.

Personal schulenDer Betreiber des Gira Rufsystems 834 ist verpflich-
tet, sein Personal so zu schulen bzw. schulen zu las-
sen, dass es über ausreichende Kenntnisse verfügt, 
um die Funktionen des Gira Rufsystems 834 zu 
kennen, das System zu betreiben und zu bedienen. 
Das Personal muss in die Lage versetzt werden, 
bereits Anzeichen einer Beeinträchtigung der stän-
digen Betriebsbereitschaft sowie Unregelmäßigkei-
ten in der Funktion zu erkennen und zu melden.

Anlagenfremde Geräte (z. B. medizinisch techni-
sche Geräte) dürfen nur durch hierfür besonders 
geschultes Personal in Betrieb genommen werden. 
Steckbare Geräte zur Rufauslösung, wie z. B. Birn-
taster, müssen nach jedem Verbinden mit der 
Anlage auf einwandfreie Funktion geprüft werden.
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4.1 Allgemeines

Gruppenzentrale Die Gruppenzentrale ist die zentrale Steuereinheit 
für eine Etage/Station. Sie steuert die optische und 
akustische Rufsignalisierung in den jeweiligen Zim-
mern. Hierzu kommuniziert sie mit den Zimmerter-
minals, Zimmermodulen, Flurdisplays sowie den 
Dienstzimmerterminals über den Gruppenbus. Eine 
Gruppenzentrale kontrolliert die Funktionen der 
angeschlossenen Einheiten und meldet Störungen 
von Geräten oder Leitungen. Über die Gruppenzen-
trale können verschiedene Systemeinstellungen für 
die jeweilige Station durchgeführt werden.

Hierzu verfügt das Gerät über ein 32-stelliges 
alphanumerisches Display sowie drei Funktionstas-
ten. Diese werden auch für die Konfiguration der 
Station während der Inbetriebnahme genutzt. Des-
weiteren können hierüber auch Diagnosefunktio-
nen aufgerufen werden.

Die Gruppenzentrale unterstützt die Pflegeorgani-
sation einer Station mit der Möglichkeit, diese in 
bis zu drei Pflegegruppen aufzuteilen. Dabei kön-
nen auch Zimmer aus anderen Stationen mit einge-
bunden werden. Diese Anbindung erfolgt dann 
aber über die übergeordnete Steuerzentrale.

4.2 Gruppenbus

Busleitungen
prüfen

Der Gruppenbus verbindet die Gruppenzentrale mit 
den Busteilnehmern (Zimmerterminals, Zimmer-
module, Schnittstellen (Flurdisplay), Eingangskar-
ten, Ausgangskarten).

Folgende Prüfungen sind vor der Inbetriebnahme 
durchzuführen:

• Gruppenbusleitungen auf Kurzschluss über-
prüfen.

• Der Leitungswiderstand muss 120 Ohm 
[(Abschlusswiderstand) plus Leitungslänge 
(1 Ohm pro 28 m bei Ø 0,8 mm Draht)] be-
tragen.
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4.3 Zimmer

Zimmerinstalla-
tion prüfen

Im ersten Zimmer am Gruppenbus sind alle Funkti-
onen der aktiven und passiven Elemente zu prüfen. 
Dies sind:

• Findelichtfunktion (Rot)

• Ruflampen und Ruffunktionen (Rot)

• Anwesenheitslampen und Anwesenheits-
funktionen (Grün)

• Funktion der Zugtaster

• Funktion der Abstelltaster

• Sporadisch die 24 V Versorgungsspannung 
in den Zimmern messen. Die Versorgungs-
spannung darf 21,6 V nicht unterschreiten.

• Wird ein Birntaster aus einem Ruftaster mit 
Nebensteckkontakt abgezogen, wird ein Ste-
ckerabwurf-Ruf erzeugt. Ein Steckerabwurf-
Ruf wird ebenfalls erzeugt, wenn ein Ruf- 
oder Zugtaster länger als 3 Sekunden dauer-
haft betätigt, bzw. abgeklemmt wird.

Busteilnehmern 
Adressen zuwei-
sen

Jedem Zimmerterminal bzw. Zimmermodul wird 
eine individuelle Teilnehmeradresse im Bereich von 
1 bis 52 zugewiesen.

Beachten Sie, dass standardmäßig die Adresse 52 
voreingestellt ist und keine Adresse am Bus dop-
pelt vergeben werden.

Auf diese Weise wird jedes angeschlossene Zim-
mer am Gruppenbus überprüft.

Es ist empfehlenswert, die eingestellten Adressen 
sowie die zugehörigen Zimmerbezeichnungen für 
die später durchzuführende Konfiguration der Steu-
erzentrale in eine Liste einzutragen.
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4.4 Schnittstellen

Eigene Übertra-
gungswege

Jede Rufanlage bildet ein in sich geschlossenes 
und eigenständiges System und darf nicht über die 
Übertragungswege anderer Anlagen geführt wer-
den. Umgekehrt dürfen aber Fremdsignale über die 
Übertragungswege der Rufanlage geleitet werden. 
Die Ein- und Auskopplung erfolgt dabei ausschließ-
lich über Systemschnittstellen der Rufanlage. Dies 
können z. B. einfache potentialfreie Kontakte, aber 
auch komplexe Datenschnittstellen sein. Störun-
gen in der Fremdanlage dürfen sich auf keinen Fall 
auf die Rufanlage auswirken.

4.5 Medizinische Versorgungseinheiten 
(MVE)

Sicherheit von 
MVE beachten

MVE sind Gerätschaften, die in der Regel einem 
Patientenbett zugeordnet sind und von der Lese-
leuchte bis zum Anschluss medizinischer Gase alle 
Geräte und Leitungswege enthalten, die der Ver-
sorgung aber auch dem Komfort des Patienten die-
nen. Auch Geräte einer Rufanlage werden dort 
installiert. Diese Versorgungseinheiten unterliegen, 
im Gegensatz zur Rufanlage, dem Regelwerk für 
medizinische elektrische Geräte und der eigens 
geschaffenen DIN EN 793 (Besondere Anforderun-
gen für die Sicherheit von MVE).

Da Rufanlagen in der Regel unabhängig von den 
Versorgungseinheiten ausgeschrieben und instal-
liert werden, erhalten die Hersteller der Versor-
gungseinheiten die Komponenten der Rufanlage 
vom Errichter oder Betreiber der Anlage zum Ein-
bau beigestellt, ohne aber die Verantwortung für 
diese Beistellung übernehmen zu können. Die DIN 
VDE 0834 enthält daher die Verpflichtung, für den 
in MVE untergebrachten Teil der Rufanlage eben-
falls die DIN EN 793 zu beachten.
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In der Praxis gibt es bisweilen Probleme in Bezug 
auf die Frage der Zuständigkeit bei auftretenden 
Funktionsstörungen. Bedingt durch die besondere 
Verantwortung ist daher schon im Vorfeld zum 
Anschluss der Geräte und des Leitungsnetzes und 
später zur Betreuung und zur Beurteilung nur ent-
sprechend geschultes Personal einzusetzen.

4.6 Dokumentation

Der Errichter muss unter Zuhilfenahme der Herstel-
lerunterlagen eine ausführliche Dokumentation der 
Anlage erstellen. Dabei sind auch alle Parameter-
einstellungen festzuhalten. Diese Unterlagen müs-
sen für spätere Instandhaltung und Instandsetzung 
vom Betreiber aufbewahrt werden und jederzeit 
verfügbar sein. Ein Betriebsbuch sollte schon vom 
Errichter beigestellt werden.
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5 Betrieb der Anlage

5.1 Vorbemerkung zum Betrieb

Pflichten des Be-
treibers

Der Betreiber einer Rufanlage in Krankenhäusern, 
Pflegeheimen, Pflegestationen und ähnlichen Ein-
richtungen muss selbst „eingewiesene Person“ im 
Sinne der DIN VDE 0834 sein, oder eine eingewie-
sene Person beauftragen, die eigenverantwortlich 
dafür Sorge trägt, dass das Personal, insbesondere 
das Pflegepersonal, über - die Aufgaben, Funktio-
nen und den Betrieb der Rufanlage betreffend - 
ausreichende Kenntnisse verfügt. Entsprechende 
Schulungen sind regelmäßig durchzuführen und zu 
wiederholen.

Er muss weiterhin dafür sorgen, dass Anzeichen 
einer Beeinträchtigung der ständigen Betriebsbe-
reitschaft oder Unregelmäßigkeiten der Funktion 
vom Personal gemeldet und Inspektionen durchge-
führt werden.

Der Anschluss von anlagenfremden Geräten und 
Betriebsmitteln (z. B. medizinisches elektrisches 
Gerät) darf nur durch hierfür besonders ausgebilde-
tes Personal erfolgen. Steckbare Geräte für die Ruf-
auslösung, z. B. Birn- oder Mehrfachtaster, müssen 
nach jedem Einstecken auf einwandfreie Funktion 
der Rufauslösung geprüft werden.

5.2 Meldung von Störungen

Störungen im Be-
triebsbuch proto-
kollieren

Unregelmäßigkeiten in Funktionalität sowie Aus-
fälle und Störungen einzelner Komponenten der 
Rufanlage muss das Personal (insbesondere das 
Pflegepersonal!) unverzüglich dem Betreiber oder 
der von ihm beauftragten Person anzeigen, um 
umgehende Instandhaltungs- und Änderungsmaß-
nahmen veranlassen zu können. Alle anfallenden 
Störfälle müssen vom Betreiber oder von der beauf-
tragten Person fortlaufend in einem bei der Rufan-
lage verfügbaren Betriebsbuch festgehalten wer-
den.
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5.3 Beseitigung von Störungen

Instandsetzung 
innerhalb von 
24 Stunden

Bei auftretenden Störungen einer Rufanlage müs-
sen diese durch Fachkräfte für Rufanlagen unver-
züglich inspiziert und instand gesetzt werden. Die 
Instandsetzung hat innerhalb von 24 Stunden nach 
Meldung der Störung zu beginnen. Die Instandset-
zungsarbeiten müssen so durchgeführt werden, 
dass die Zeit der Funktionsunterbrechung an Gerä-
ten und Anlagenteilen so kurz wie möglich gehal-
ten wird.

Nach Abschluss der Instandsetzungsarbeiten muss 
durch eine Fachkraft eine Funktionsprüfung der 
Geräte oder Anlagenteile erfolgen, deren Funktion 
gestört war.

Alle Instandsetzungsmaßnahmen müssen im 
Betriebsbuch der Rufanlage durch die mit der 
Behebung des Störfalls beauftragte Fachkraft fest-
gehalten werden.

Die termin- und fachgerechte Instandhaltung sollte 
durch einen Wartungs- und Instandhaltungsvertrag 
zwischen dem Betreiber der Rufanlage und dem 
Instandhalter sichergestellt sein, um eine kürzest-
mögliche effektive Störungsbeseitigung zu 
gewährleisten.

5.4 Betriebs- /Wartungsbuch

Alle relevanten 
Ereignisse eintra-
gen

Es ist ein ständig bei der Rufanlage verfügbares 
Betriebs- /Wartungsbuch zu führen, in dem sämtli-
che Störungsfälle mit Angabe der Ursache, des 
Urhebers und alle notwendigen und durchgeführ-
ten Instandhaltungs- und Änderungsmaßnahmen 
aufzuzeichnen sind.

Das Buch ermöglicht dem Betreiber und der beauf-
tragten Person den Nachweis, dass sie beim 
Betrieb der Rufanlage ihrer Sorgfaltspflicht nachge-
kommen sind. Darüber hinaus ist es eine wesentli-
che Voraussetzung für eine ordnungsgemäße 
Instandhaltung sowie eine rasche und rationelle 
Instandsetzung bei Störungen der Anlage.
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Fallen Änderungen an der Rufanlage an, so dürfen 
diese nur durch Elektrofachkräfte mit nachgewie-
sener Kompetenz durchgeführt werden. Insbeson-
dere beim Einfügen systemfremder Anlagenteile ist 
die Verträglichkeit der Änderungsmaßnahmen mit 
der bestehenden Rufanlage durch den Hersteller 
der Rufanlage zu bestätigen und die Haftung für 
eventuell resultierende Systemmängel vom Betrei-
ber oder einer von ihm zu beauftragenden Fach-
kraft verantwortlich zu prüfen. Jeder Änderung 
muss eine eingehende Funktionsprüfung des Soll-
zustandes der Rufanlage folgen.

Alle Änderungen müssen im Betriebs- /Wartungs-
buch der Rufanlage festgehalten werden. Dies hat 
durch die mit der Änderung beauftragte Fachkraft 
zu geschehen.

Ein Beispiel für ein Betriebs- /Wartungsbuch finden 
Sie auch im Gira Downloadbereich:
 www.download.gira.de

5.5 Abschaltungen, Teilabschaltungen

Bei Abschaltung 
Sicherheit ge-
währleisten

Der Betreiber oder sein eingewiesener Beauftragter 
muss in allen Fällen, in denen die Anlage oder Anla-
genteile abgeschaltet werden, solange für eine 
anderweitige Kontrolle der betroffenen Räume sor-
gen, bis die Funktion der Rufanlage an allen Anla-
geneinheiten wiederhergestellt ist.

Alle (Teil-)Abschaltungen sind mit Grund, Umfang 
und Dauer im Betriebsbuch der Rufanlage festzu-
halten. Dies hat durch das Personal, den Betreiber, 
die „eingewiesene Person“ oder die mit der 
Abschaltung beauftragte Fachkraft zu geschehen.
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6 Instandhaltung

6.1 Vorbemerkungen zur Instandhaltung

Sehr hohe Ver-
fügbarkeit der 
Anlage

Rufanlagen im Sinne dieses Handbuches unterstüt-
zen die effektive und umfassende Betreuung von 
Kranken und Heimbewohnern. Herausragendes 
Kennzeichen ihres Einsatzes ist aber die mehr oder 
minder große Gefahr für den Rufenden oder für 
Dritte zum Zeitpunkt der Rufauslösung. Diese 
besonderen Einsatzbedingungen erfordern eine 
umfassende Verfügbarkeit der Rufanlagen zu jeder 
Tages- und Nachtzeit. Moderne Rufanlagen bilden 
ein weit verzweigtes Netz von Kleinstrechnern. 
Daher ist die ordnungsgemäße Instandhaltung der 
Anlage durch speziell geschulte Fachkräfte unter 
allen Umständen sicherzustellen.

Die drei Komponenten der Instandhaltung sind 
Inspektion - Wartung - Instandsetzung. Sie gewähr-
leisten die Verfügbarkeit in hervorragender Weise, 
da Abnutzung, Fehler und Störungen der Anlage 
früh erkannt und angemessene Gegenmaßnahmen 
sofort ergriffen werden können.

6.2 Verantwortung für die Instandhaltung

Betreiber in der 
Verantwortung

Die Verantwortung für die Instandhaltung liegt 
beim Betreiber einer Rufanlage. Er hat gemäß DIN 
VDE 0834 die ordnungsgemäße Instandhaltung 
seiner Rufanlage hinsichtlich Zeitpunkt und fachge-
rechter Ausführung sicherzustellen. Er kann die 
Verantwortung einer Fachfirma übertragen. Hierbei 
sollte die notwendige Ersatzteillogistik und die 
Erreichbarkeit beachtet werden.

6.3 Inspektion der Anlage

Auf Mängel
prüfen

Die Inspektion der Anlage umfasst zunächst die 
Einsichtnahme in das Betriebsbuch, zur Feststel-
lung bestehender Mängel. Es folgt die Funktions-
kontrolle der installierten Einrichtungen einschließ-
lich der visuellen Untersuchung auf mechanische 
Beschädigungen.
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Inspektionen sind mindestens vier Mal jährlich in 
etwa gleichen Zeitabständen durchzuführen.

Funktionsprü-
fung der Anla-
genteile

Auf bestimmungsgemäße Funktion sind dabei zu 
überprüfen:

• Ruftasten und bewegliche Geräte zur Ruf-
auslösung, die für die Benutzung durch Pati-
enten vorgesehen sind.

• Signalleuchten und akustische Signalgeber

• Energieversorgung, Einhaltung von Kenn-
werten

Mindestens ein Mal jährlich sind zusätzlich auf 
bestimmungsgemäße Funktion zu prüfen:

• Alle übrigen Geräte zur Rufauslösung, 
Rufabstellung und Anwesenheitsmeldung

• alle übrigen Anzeigeeinrichtungen

• alle Einrichtungen zur Rufabfrage einschließ-
lich eventueller Sprechwege, Lautstärke, 
Sprachverständlichkeit

Änderungen do-
kumentieren

Es ist auf undokumentierte Änderungen der Anlage 
zu achten.

Die durchgeführten Inspektionen sowie deren 
Ergebnisse sind von der damit beauftragten Fach-
kraft im Betriebsbuch der Anlage zu dokumentie-
ren. Sie bilden die Grundlage eventueller notwendi-
ger Instandsetzungen.

6.4 Wartung der Anlage

Wartungsinter-
valle beachten

Die Wartung der Anlage ist nach Herstelleranga-
ben, jedoch mindestens ein Mal jährlich durchzu-
führen. Hierzu gehören gegebenenfalls:

• Pflege und Reinigen von Anlagenteilen, Rei-
nigung von Lüftungsschlitzen

• Auswechseln von Bauelementen mit be-
grenzter Lebensdauer (z. B. Batterien)

• Neueinstellung und Abgleichen von Bautei-
len und Geräten
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Abweichungen vom Sollzustand sind zu korrigie-
ren. Die gewarteten Teile der Anlage sind abschlie-
ßend zu testen, eventuell noch bestehende Fehler 
sind zu beseitigen. Bei softwaregesteuerten Anla-
gen empfiehlt es sich, im Rahmen der Wartung ggf. 
eine Aktualisierung der Software vorzunehmen.

Die durchgeführte Wartung sowie deren Ergeb-
nisse sind im Einzelnen von der damit beauftragten 
Fachkraft im Betriebsbuch der Anlage zu dokumen-
tieren.

6.5 Instandsetzung der Anlage

Die Instandsetzung der Anlage umfasst die Repara-
tur oder den Austausch der defekten Anlagenteile 
mit abschließender Funktionskontrolle der instand-
gesetzten Anlagenteile einschließlich ihres Zusam-
menwirkens mit der gesamten Rufanlage.
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7 Online Seminar

Unter http://akademie.gira.de bieten wir Ihnen ein 
Web-based Training an, über das Sie sich via Inter-
net zum Fachmann für Rufsysteme ausbilden las-
sen können. Klicken Sie auf der Startseite den Lehr-
gang „Rufsystem 834“ an, um sich zum kosten-
losen Training anzumelden. Sie entscheiden selbst, 
wo, wann und wie lange Sie lernen und wie oft Sie 
die einzelnen Lektionen wiederholen möchten.

Um das Selbststudium einfacher zu gestalten, 
wurde der Inhalt „multimedial“ ausgeführt: in kur-
zen Animationen erleben Sie, wie ein Rufsystem 
aufgebaut ist und wie es funktioniert. So werden 
die Inhalte leicht verständlich und logisch nachvoll-
ziehbar präsentiert.

Web-based Trai-
ning zum Gira 
Rufsystem 834

Abb. 21: Multimediales WBT zum Rufsystem 834
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Im Anschluss an eine Lektion werden Ihnen einige 
Fragen gestellt. Mit der Beantwortung überprüfen 
Sie Ihren aktuellen Wissensstand und erkennen, 
welche Inhalte Sie gegebenenfalls noch weiter ver-
tiefen sollten. 

Schulungsnach-
weis des Herstel-
lers

Die Fragen dienen außerdem zur Vorbereitung auf 
den Test, mit dem Sie den Lehrgang abschließen 
und der als Schulungsnachweis des Herstellers gilt. 
Der erfolgreiche Abschluss wird Ihnen mit einem 
Zertifikat bestätigt, das wir Ihnen auf dem Postweg 
zuschicken.

Einige Themen aus dem Inhalt:

• Einführung in Rufsysteme.

• Das Gira Rufsystem 834.

• Komponenten des Gira Rufsystems 834. 

• Beispiele zur Planung und Installation des 
Gira Rufsystems 834.
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9 Glossar

Nachstehend aufgelistet (in alphabetischer Reihen-
folge) die Begriffe und Erläuterungen zum Thema 
Rufsystem:

AbstelltasterGerät zum Abstellen von Rufen.

Der Abstelltaster ggf. beim WC stellt nur den Ruf 
ab. Er leitet keine weiteren Funktionen ein.

AlarmrufRuf mit Sondersignal zum Anfordern von speziel-
lem Personal (Arzt, Reanimations-Team). 

Anlagen ohne 
Sprechen

Rufe werden optisch und akustisch signalisiert und 
können nur durch Aufsuchen des Rufortes abge-
stellt werden.

Bei der Projektierung ist festzulegen, welche Rufar-
ten erfasst und weitergemeldet werden sollen.

AnwesenheitMarkieren der Anwesenheit einer Pflegeperson 
beim Betreten eines mit der Rufanlage verbunde-
nen Raumes mittels -> Anwesenheitstaste.

In allen Räumen, in den das Personal von Rufen 
erreicht werden soll, muss durch Betätigungen der 
Anwesenheitstaste die Anwesenheitsmarkierung 
geschaltet werden können. Die Anwesenheitstas-
ter müssen grün sein, der Schaltzustand ist in oder 
neben der Taste optisch zu signalisieren. Sie sollen 
in Türnähe angebracht sein. Die Anwesenheitstaste 
einer zweiten Personalgruppe, soweit vorhanden, 
darf gelb sein.
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Anwesenheits-
taster

Gerät zur Anwesenheitsmarkierung, Notrufvorbe-
reitung, Rufnachsendung und zur Rufabstellung in 
den Räumen, in denen sie ausgelöst wurden. 
Ruforten in WC's oder anderen Nebenräumen, die 
vom Anwesenheitstaster aus nicht eingesehen 
werden können, ist ein eigener --> Abstelltaster 
zuzuweisen.

Die Anwesenheitstaste kann als separate Appara-
tur oder als Bedienelement im Zimmerterminal 
geplant werden.

Bereichsabfrage Gerät wie Hauptabfrage, jedoch für mehrere Stati-
onen übergeordnet zuständig.

Bereichsabfragen können bei entsprechender 
Organisationsform erforderlich werden.

Bettanschluss-
einheit

Umfangreiche Bedien- und Installationseinheit am 
Patientenbett zur Aufnahme von beweglichen Ruf- 
und Überwachungsgeräten.

Bettenruf Ruf eines Patienten von seiner Rufvorrichtung am 
Bett, der selektiv erkannt werden kann.

Störungen, die die Auslösung, Übertragung und 
Signalisierung von Rufen beeinträchtigen können, 
müssen gemeldet werden. Der anzuwendende Ver-
wendungsbereich ist zu beachten.

Birntaster Einfache Ausführung eines Patientenbediengerätes 
mit einfacher Rufauslösung und Lichttasten.

Bei der Planung muss auf die passende Steckvor-
richtung geachtet werden.

Dezentraler
Betrieb

Organisationsform, bei der alle Rufe innerhalb der 
Station oder des Dienstbereiches das zuständige 
Pflegepersonal direkt an einer Abfrage im Dienst-
zimmer oder am jeweiligen Aufenthaltsort (-> Ruf-
nachsendung) erreichen.
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Neben den Krankenzimmern und Funktionsräumen 
müssen alle Räume, in denen sich Pflegepersonal 
und Patienten aufhalten können, in die Anlage ein-
bezogen werden.

DienstbereichZeitweiser organisationsbedingter Zusammen-
schluss von Stationen, deren Rufe dasselbe Perso-
nal erreichen sollen -> Gruppenzusammenschal-
tung.

Die Stationen sollen auch räumlich nahe sein, um 
eine sinnvolle Zusammenschaltung zu erhalten.

DienstzimmerRegelmäßiger Aufenthaltsort des Pflegepersonals.

Das Dienstzimmer erhält üblicherweise eine 
Hauptabfrage.

DisplayAnzeigetafel mit textlich oder numerisch darge-
stellter Rufanzeige, in der Regel anstelle von Grup-
pensignalleuchten einsetzbar.

Alle optischen Anzeigen müssen der Norm DIN 
VDE 0834 entsprechen.
Die akustischen Signalformen für Rufe, Notrufe 
und Alarmrufe müssen der Norm VDE 0834 ent-
sprechen.

Ersatzstromver-
sorgung

Vorrichtung zur Aufrechterhaltung des internen 
Niederspannungsnetzes oder Pufferung des Netz-
gerätes.

Ist keine Netzersatzanlage vorhanden, so müssen 
vergleichbare Maßnahmen getroffen werden (Bat-
terie).

FunktionsraumRaum, in dem sich Personal vor- übergehend auf-
halten kann und während dieser Zeit erreichbar 
sein muss, in dem sich jedoch keine Patienten auf-
halten.

Mindestens die Rufnachsendung ist für jeden 
Raum sicherzustellen, ggf. können Displays wich-
tige Zusatzinformationen bieten.

Gruppenleitungs-
zug

Kabelverbindung, die mehrere Stationen mit allen 
zur -> Gruppenbildung notwendigen Verbindungen 
in sich vereinigt.
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Für das Leitungsnetz gilt die Norm DIN VDE 0834. 
Die Verwechslung mit Leitungen des Niederspan-
nungsnetzes oder eine Beeinflussung ist durch vor-
gegebene Maßnahmen auszuschließen.

Gruppenpflege Organisationsform, bei der die stationsweise Orga-
nisation durch Bildung von Pflegegruppen überla-
gert wird. Dabei werden, auch stationsübergrei-
fend, bestimmte Zimmer oder Betten zu einem 
eigenen Dienstbereich zusammengefasst.

Es ist sicherzustellen, dass alle Zimmer und Betten 
zugeordnet werden; nicht berücksichtigte Zimmer 
und Betten verbleiben in der zugehörigen Station.

Gruppensignal-
leuchte

Einer Station zugeordnete Leuchte zur Sammelan-
zeige von Rufen aus dieser Station.

Die Signalisierung erfolgt dabei unter Berücksichti-
gung der Rufprioritäten in gleicher Weise wie in 
den Zimmersignalleuchten. Anstelle der Gruppen-, 
Pflegegruppen- und Richtungsleuchten können 
numerische oder alphanumerische Anzeigen ver-
wendet werden.

Hauptabfrage Gerät im Dienstzimmer des Personals zur Darstel-
lung eines jeden Rufortes und zur differenzierten 
Rufartanzeige in einer Station. Von einer Abfrage 
aus kann in der Regel jedes Zimmer und jedes Bett 
angesprochen und abfragbare Rufe abgestellt wer-
den. Gruppenzusammenschaltungen und sonstige 
Betriebsabläufe werden meist von hier organisiert.

Für jede Stationseinheit ist im Dienst zimmer die 
Hauptabfrage vorzusehen. Üblicherweise wird der 
Ruf des Telefons im Dienstzimmer in die Rufanlage 
weitergeleitet.

Kommunikations-
Schnittstelle

Herstellerspezifische Schnittstelle zwischen Rufan-
lage und PSA, DECT oder TK-Systemen.
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In der Rufanlage ausgelöste Meldungen (Rufe,
Not-, Alarm-, Diagnostikrufe, Störungen) können 
zusätzlich unter Beachtung der Norm VDE 0834 auf 
die PSA (drahtlose Personensuchanlage) oder 
DECT (Cordless-Tk-Endgeräte) weitergemeldet 
werden. Erfahrungsgemäß bedarf es der rechtzeiti-
gen Klärung der Zuständigkeiten mit gegenseitiger 
Abstimmung über Art und Umfang der Weiterlei-
tung.

Monitorruf/
Diagnoseruf

Von einem überwachenden Gerät ausgelöster Not-
ruf.

Anzahl der Steckbuchsen pro Bett ist mit dem 
Betreiber festzulegen.

NebenabfrageRufabfrage im Rahmen der Rufnachsendung von 
Stellen mit gesetzter Anwesenheitsmarkierung in 
Patientenzimmern oder Funktionsräumen.

Es ist zu planen, ob und wo eine Nebenabfrage 
sinnvoll ist, eventuelle Pflegegruppenbildung ist zu 
berücksichtigen.

NetzgerätSpannungsversorgung nach EN 60950 zur Erzeu-
gung einer Sicherheitskleinspannung mit einer 
maximalen Ausgangsspannung von 30 Veff (60 V 
DC) im Schutzbereich A, 25 Veff (60 V DC) im 
Schutzbereich B, zur ausschließlichen Versorgung 
von Geräten der Rufanlage aus dem Niederspan-
nungsnetz mit Ersatzstromversorgung.

Netzgeräte dürfen nur in trockenen Fluren oder 
Funktionsräumen untergebracht werden. Sie müs-
sen gut zugänglich sein. Für ausreichende Wärme-
abfuhr ist zu sorgen. Beim Einbau im Schaltschrank 
ist ggf. eine Zwangsentlüftung vorzusehen. Erfüllt 
die Spannungsversorgung DIN EN 60601-1, so 
sind die Anforderungen des Schutzbereichs B 
bereits weitgehend erfüllbar. Das Netzgerät ist 
ohne Steckvorrichtungen fest mit der allgemeinen 
Stromversorgung zu verbinden.

Nicht abfragbare 
Rufe

Ruf von einem Gerät ohne Sprechmöglichkeit. Der 
Rufort muss aufgesucht werden.
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Rufe ohne Sprechmöglichkeit dürfen nicht fernab-
gestellt werden, lediglich die Rufquittierung ist 
statthaft, wenn die Ruferledigung von der Anlage 
überwacht wird.

Notruf Ruf einer Pflegeperson, mit dessen Hilfe eine 
andere Pflegeperson herbeigerufen werden soll.

Die Notrufauslösung wird durch Einschalten der 
Anwesenheit vorbereitet. Der Ruf im Raum wird 
zum Notruf.

Patientenbedien-
gerät/Patienten-
handgerät

Für den Patienten bestimmtes Gerät mit Ruftaste, 
Beruhigungslampe und Lichttasten als Einbau- 
oder Handgerät.

Für Handgeräte ist eine Aufnahme (Köcher) an der 
Wand und/oder am Nachttisch einzuplanen.

Patientenzimmer Raum, in dem ein oder mehrere Patienten gepflegt 
werden.

Es sind die Apparaturen für Ruf und Rufabstellung 
zu planen.

Protokoll-Schnitt-
stelle

Herstellerspezifische Schnittstelle zur Protokollie-
rung der Ereignisse.

Protokollierung der Ereignisse für spätere Auswer-
tungen, z. B. Abrechnungen, Statistiken, usw. Der 
Einsatz ist mit den Betreibern und ggf. mit dem Per-
sonal abzustimmen.

Richtungsleuchte Leuchte, die die Anzeigen mehrerer Zimmersignal-
leuchten zusätzlich zusammenfasst, um im Ruffall 
das Personal zu nicht sofort einsehbaren Gebäude-
teilen zu führen.

Die Rufinformationen mehrerer Zimmer können 
zusätzlich in Gruppen-, Pflegegruppen- und Rich-
tungsleuchten zusammengefasst signalisiert wer-
den.

Ruf Ruf einer hilfsbedürftigen Person mit dem Ziel, von 
einer Pflegeperson aufgesucht oder angesprochen 
zu werden.
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Jedem Bett muss eine Einrichtung zur Rufauslö-
sung zugeordnet sein, die vom Patienten bequem 
und sicher erreichbar ist. Die Ruftaste muss rot und 
bei Dunkelheit beleuchtet sein. Dies gilt sinngemäß 
für alle anderen Räume, in denen sich Patienten 
aufhalten können. Die Rufauslösung muss in der 
Ruftaste oder unmittelbar in der Nähe durch die 
Beruhigungslampe optisch signalisiert werden. 
Ruftaster in Nassräumen müssen dafür besonders 
ausgeführt sein.

RufabstellungBeendigung des Rufzustandes durch Setzen der 
Anwesenheit durch eine Abstelltaste oder durch 
Fernabfrage im Rahmen der erlaubten Möglichkei-
ten.

Festzulegen sind die Einbauplätze der Apparaturen 
mit Anwesenheitstaste und der Abstelltaster (WC).

RufnachsendungNachsendung eines Rufes an diejenige Stelle, an 
der das Pflegepersonal seine Anwesenheit markiert 
hat. Der Ruf wird mindestens akustisch signalisiert. 
Ergänzend kann der Rufort und die Rufartangezeigt 
werden. 

Die Rufnachsendung ist erforderlich, wenn die Ruf-
lage im dezentralen Betrieb genutzt wird.

Rufnachsendebe-
trieb

Betriebsart, bei der Rufe nicht nur im Dienstzim-
mer, sondern auch an jeden anderen wechselnden 
Aufenthaltsort des Personals gemeldet werden.

Betriebsart, die Bestandteil des dezentralen 
Betriebs ist.

RuftasterGerät zur Auslösung eines Rufes mit Beruhigungs-
lampe zur Kontrolle der Rufauslösung. Bauformen: 
Ruftaster, Birntaster, Zugtaster, pneumatischer 
Ruftaster.

Der Ruftaster muss rot und bei Dunkelheit beleuch-
tet sein. Der Schutzbereich und der Verwendungs-
bereich muss beachtet werden.
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Schutzbereich A Es besteht keine elektrisch leitende Verbindung 
von Personen mit Erdpotential oder anderen Anla-
gen und Geräten.

Meist gibt der Hersteller bereits für jede Geräte-
gruppe den zutreffenden Schutzbereich an. Im 
Schutzbereich A sind keine besonderen Schutz-
maßnahmen erforderlich.

Schutzbereich B In diesem Bereich kann eine erhöhte Gefährdung 
von Patienten auftreten, wenn sie mit Erdpotential 
oder medizinisch technischen Geräten leitend ver-
bunden sind.

Im Schutzbereich B sind zusätzliche Maßnahmen 
erforderlich. Die Auswahl der Geräte ist wichtig. 
Ruftaster z. B. in Bädern gehören zum 
Schutzbereich B.

Spannungsver-
sorgung

Vorrichtung zur sicheren und ausfall geschützten 
Versorgung aller Geräte der Rufanlage.

Aus dem Niederspannungsnetz versorgte Netzge-
räte der Rufanlage müssen eigene Stromkreise mit 
eigenen Schutzmaßnahmen erhalten. Eine Ersatz-
stromversorgung ist vorgeschrieben. Diese Ersatz-
stromversorgung muss die Versorgung der Rufan-
lage spätestens 15 Sekunden nach Ausfall der 
allgemeinen Stromversorgung übernehmen. Der 
Anschluss systemfremder Betriebsmittel an diese 
Stromkreise ist nicht zugelassen.

Stations-/Grup-
penzusammen-
schaltung

Zeitweise Ausdehnung des Rufnachsendebetriebs 
über mehrere Stationen (Gruppen) in betriebsar-
men Zeiten oder in Notfällen.

Der Umfang und der Ort der Gruppenzusammen-
schaltung ist festzulegen, optische Anzeigen sind 
einzuplanen.

Station/Gruppe Kleinster geschlossener Organisations- und Pflege-
bereich mit gleichen Zuständigkeiten, dessen Mel-
dungen zusammengefasst werden können und der 
sich auch in der technischen Realisierung wieder-
spiegeln soll, z. B. Versorgungsbereich eines Netz-
gerätes, geschlossenes Leitungssystem.
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Dieser Bereich ergibt sich aus der Struktur des 
Hauses. Er ist so zu planen, dass er autark betrie-
ben werden und in die Organisationsbereiche inte-
griert werden kann.

Stationsleitungs-
zug

Kabelverbindung innerhalb einer Station, die alle 
zum Betrieb einer Rufanlage notwendigen Verbin-
dungen in sich vereinigt und beispielsweise alle 
Zimmerterminal einer Station verbindet.

Kabelverbindung innerhalb einer Station, die alle 
zum Betrieb einer Rufanlage notwendigen Verbin-
dungen in sich vereinigt und beispielsweise alle 
Zimmerterminal einer Station verbindet.

SteckvorrichtungMehrpolige Steckdose am Patientenbett zur Auf-
nahme von beweglichen Rufgeräten.

Die Steckvorrichtung bzw. Bettanschlusseinheit 
kann für Wandeinbau oder für Einbau in die Medi-
zinische Versorgungseinheit (Bettenschiene) vor-
gesehen werden.

SteuereinheitHerstellerspezifisches zentrales Steuergerät, das 
alle Vorgänge einer Rufanlage verwaltet und steu-
ert und in dem in der Regel alle Steuerprogramme 
abgelegt sind.

Steuereinheiten dürfen wie Netzgeräte nur in tro-
ckenen Räumen oder Funktionsräumen unterge-
bracht werden. Sie müssen gut zugänglich sein. 
Für ausreichende Wärmeabfuhr ist zu sorgen, ggf. 
ist eine Zwangsentlüftung vorzusehen. Funktionen 
sind im Notbetrieb zu erhalten. (In der Praxis 
kommt es häufig zu Verwechslungen mit der Zen-
tralabfrage, da es auch Anlagen gibt, bei denen die 
Steuereinheit in der Zentralabfrage integriert ist.)

Stör- und Ausfall-
überwachung

Einrichtung zur Erfassung von Leitungsstörungen 
und Geräteausfällen, die eine Gefahr für den Rufen-
den bewirken können. Es muss gewährleistet sein, 
dass Störungen der Rufleitungen und Geräteaus-
fälle vom Pflegepersonal oder sonstigen qualifizier-
ten Stellen sofort erkannt und entsprechende Maß-
nahmen eingeleitet werden.
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Automatische Weitermeldung von Störungen und 
Ausfällen direkt zur technischen Abteilung ist sinn-
voll und sollte vorgesehen werden.

Telefonruf Von einer Telefonnebenstelle ausgelöster Ruf bei 
Abwesenheit.

Üblicherweise wird der Anruf des Dienstzimmerte-
lefons bei Nichtanwesenheit über die Rufanlage 
weitergemeldet.

Verwendungsbe-
reich

Verwendungsbereich ist der Bereich, für den eine 
Rufanlage bestimmungsgemäß eingesetzt wird. 
Maßgebend ist dabei das Verhalten im Störungs-
fall.

Die Rufanlage ist als eigenständige Anlage zu pla-
nen, VDE 0834 ist bindend zugrunde zu legen. Der 
Verwendungsbereich ist gemeinsam mit dem 
Betreiber festzulegen. Gegebenenfalls sind zusätz-
lich Krankenhausbauverordnungen von Bundeslän-
dern zu berücksichtigen.

Verwendungsbe-
reich A

Mit der Rufanlage wird Hilfe herbeigerufen, bei 
Störungen entsteht eine Gefahr für den Rufenden.

Die Rufanlage muss Störungen erkennen können 
und melden. Die Rufanlage muss sich ständig 
selbst überwachen. 

Verwendungsbe-
reich B

Mit der Rufanlage werden auch besondere Notrufe, 
z. B. für ein Reanimationsteam ausgelöst oder es 
sind medizinisch technische Geräte zur Patientenü-
berwachung angeschlossen. Bei Störungen ent-
steht eine besondere Gefahr für den Rufenden.

Die Übertragungswege, Rufleitungen und die für 
die Rufauslösung wichtigen Teile der Anlage müs-
sen in die Überwachung einbezogen sein. Die 
Stromversorgung der Anlage muss durch geeig-
nete Maßnahmen gewährleistet sein. Die Speiche-
rung von Rufen bei kurzzeitiger Unterbrechung der 
Stromversorgung (z. B. bei Netzausfall) muss 
sichergestellt sein.
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WC-RufNicht abfragbarer Ruf aus einer Nasszelle oder Toi-
lette.

Der Schutzbereich ist zu beachten!

ZentralabfrageZentraler Arbeitsplatz für den -> Zentralbetrieb.

Bei der Planung ist zu beachten, dass die Zentralab-
frage u. U. 24 Std./Tag besetzt werden muss. Die 
Anzahl der Bedienplätze ist festzulegen. Sinnvoll ist 
es auch, Funktionsbereiche mit anzuschließen.

ZentralbetriebOrganisationsform, bei der alle Rufe aller Stationen 
ausschließlich an eine übergeordnete zentrale 
Stelle (-> Zentralabfrage) geleitet werden, dort 
beantwortet und bewertet werden und von der aus 
alle weiteren Maßnahmen eingeleitet werden.

Festzulegen ist, ob Stationen zeitweise auch dezen-
tral betrieben werden sollen. Sinnvoll ist die Inte-
gration weiterer Funktionsbereiche (Verwaltung, 
Röntgen, Apotheke usw.), um ein effizientes 
Gesamtsystem zu haben.

Zentraler/dezent-
raler Betrieb

Organisationsform, bei der je nach Tageszeit und 
Rufhäufigkeit stationsweise separat die zentrale 
oder dezentrale Betriebsweise aktiviert wird.

Die Rufanlage muss stationsweise z. B. durch Tas-
tendruck ggf. auch automatisch in die jeweils 
andere Betriebsweise umschaltbar sein.

Zentralleitungs-
zug

a) Kabelverbindung, die alle Stationen mit allen 
zum -> Zentralbetrieb notwendigen Verbin-
dungen in sich vereinigt.

b) Kabelverbindung, die alle Stationen mit einer 
zentralen Steuerelektronik (-> Steuerzent-
rale) verbindet.

Für das Leitungsnetz gilt die Norm DIN VDE 0834. 
Die Verwechslung mit Leitungen des Niederspan-
nungsnetzes oder eine Beeinflussung ist durch vor-
gegebene Maßnahmen auszuschließen.

Zimmersignal-
leuchte

Einem Zimmer unabdingbar zugeordnete Leuchte 
mit Ruflampe (rot) und Anwesenheitsanzeige 
(grün) in unmittelbarer Nähe des dazugehörenden 
Zimmers (Eingangstür).
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Im Flurbereich jedes Raumes mit Rufmöglichkeit ist 
über/neben der Eingangstür die Zimmersignal-
leuchte mit rotem Leuchtfeld (Rufe) und grünem 
Leuchtfeld (Anwesenheit) vorzusehen. Zusätzliche 
Leuchtfelder (weiß, gelb) für weitere Anwesenhei-
ten und für Zusatzinformationen sind zulässig.

Zimmerterminal Bedien- und Installationseinheit in Patientenzim-
mern und Funktionsräumen, in der in der Regel alle 
Ruffunktionen des Zimmers erfasst und alle Anzei-
gen im Zimmerbereich gesteuert werden und die 
auch selbst wesentliche Bedien- und Anzeigeele-
mente enthalten kann.

Zimmerterminals werden in der Regel für alle Kran-
kenzimmer und Funktionsräume vorgesehen. Sie 
können die Bedienelemente und Anzeigendisplays 
enthalten, ebenso bei Anlagen mit Sprechen, die 
Nebenabfrage. Angeschlossen werden die Betten, 
vorgelagerte Nasszellen und die optischen Anzei-
genelemente (-> Zimmersignalleuchte).
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wohnheime, 23
Altenheim, 23
Altenpflegeheim, 24
Altenwohnheim, 23
Arbeitsplätze mit besonderem 
Gefährdungspotential, 7
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Gruppenbus, 70
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Instandsetzung der Anlage, 79
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Notrufauslösung, 19
Notstrom, 21

Online Seminar, 80

Planung und Installation, 26
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Rufabstellung

separat für Nasszelle
und WC, 20
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... nach DIN VDE 0100-560, 10

... unterbrechungsfrei, 10
Belüftung der ..., 11

Systemaufbau, 8
Systemintegration /
Schnittstellen, 12

Systemsteuerzentrale, 8
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Zimmermodul, 10
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Zimmersignalleuchte
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 AGZ Aufputzsockel für 

 Gruppenzentrale

 AR Arztruftaster Blau

 AT Abstelltaster

 AV Anschlussverlängerung

 AW_1 Anwesenheitstaster 

Grün

 AW_2 Anwesenheitstaster

Gelb

 AW_12 Anwesenheitstaster

Grün, Gelb

 BAD Bus-Anschlussdose

 BT Birntaster

 BWS Batteriewechselset 

für Funkset

 DCF DCF 77 Modul

 DT Dienstzimmerterminal

 DTA2 Dienstzimmerterminal 

Anwesenheit 2

 DTAR Dienstzimmerterminal 

Arztruf

 DTARA2 Dienstzimmerterminal 

Arztruf und Anwesen-

heit 2

 DZ Dienstzimmereinheit

 FD Flurdisplay

 FDD Flurdisplay doppelseitig

 FS (FSA) Funkset Armband

 FS (FSM) Funkset Medaillon

 GZ Gruppenzentrale

 MT1L Mehrfachtaster mit

einer Lichttaste

 MT2L Mehrfachtaster mit

zwei Lichttasten

 N Namensschild / Türschild

 NG Netzgleichrichter

24 V, 5 A

 NGU Netzgleichrichter 

24 V, 5 A mit USV

 NNRS Netzteil UP 250 mA

 NRS Notrufset

 PRT Pneumatischer

Ruftaster

 RA Ruf- und Anwesenheits-

taster

 RAN Ruf- und Abstelltaster 

mit Nebensteckkontakt

 RAR Ruf- und Arztruftaster

 RM Rufmodul

 RN Ruftaster mit Neben-

steckkontakt

 RND Ruftaster mit Neben-

   steckkontakt und 

Diagnostikbuchse

 RT Ruftaster

 S_3 Zimmersignalleuchte Rot

 S_31 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün

 S_312 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün, Gelb

 S_341 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Grün

 S_3421 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Gelb, Grün

 SBMT Schutzadapter Birn- 

und Mehrfachtaster

 SE16 Schnittstellen-Einheit  

16 Ausgänge

 SE24 Schnittstellen-Einheit  

24 Eingänge

 ST1 Stromstoßrelais 1-polig

 ST2 Stromstoßrelais 2-polig

 SZ Steuerzentrale

 SZPD Steuerzentrale mit Pager- 

und DECT-Funktion

 T Zimmerterminal

 TA2 Zimmerterminal 

Anwesen heit 2

 TAR Zimmerterminal Arztruf

 TARA2 Zimmerterminal Arztruf 

und Anwesenheit 2

 WBT Wandhalter Birntaster

 ZN_31 Zimmersignalleuchte

Rot, Grün

mit Namensschild

 ZN_312 Zimmersignalleuchte

Rot, Grün, Gelb mit

Namensschild

 ZN_341 Zimmersignalleuchte

Rot, Weiß, Grün mit

Namensschild

 ZN_3421 Zimmersignalleuchte

Rot, Weiß, Gelb, Grün

mit Namensschild

 ZRA Zimmermodul mit 

Ruf- und Anwesenheits-

taster

 ZS Zimmermodul mit 

Signalleuchte

 ZSB Zimmermodul mit 

Signalleuchte und 

Bettenkennung

 ZSN Zimmermodul mit 

Signalleuchte und 

Namensschild

 ZT Zugtaster

 2911 .. Abstelltaster

 2966 00 Anschlussverlängerung

 2910 .. Anwesenheitstaster 

Gelb

 2908 .. Anwesenheitstaster

Grün

 2909 .. Anwesenheitstaster

Grün, Gelb

 2905 .. Arztruftaster Blau

 2954 00 Aufputzsockel für 

 Gruppenzentrale

 2989 00 Batteriewechselset 

für Funkset

 2955 00 Birntaster

 0190 00 Bus-Anschlussdose

 2967 00 DCF 77 Modul

 2915 .. Dienstzimmereinheit

 2928 .. Dienstzimmerterminal

 2931 .. Dienstzimmerterminal 

Anwesenheit 2

 2930 .. Dienstzimmerterminal 

Arztruf

 2929 .. Dienstzimmerterminal 

Arztruf und Anwesen-

heit 2

 2976 00 Flurdisplay

 2977 00 Flurdisplay doppelseitig

 2953 00 Funkset Armband

 2968 00 Funkset Medaillon

 2971 00 Gruppenzentrale

 2956 00 Mehrfachtaster 

mit einer Lichttaste

 2957 00 Mehrfachtaster 

mit zwei Lichttasten

 1071 00 Namensschild / Türschild

 2972 00 Netzgleichrichter

24 V, 5 A

 2973 00 Netzgleichrichter 

24 V, 5 A mit USV

 2969 .. Netzteil UP 250 mA

 2914 .. Notrufset

 2913 .. Pneumatischer

Ruftaster

 2903 .. Ruf- und Abstelltaster 

mit Nebensteckkontakt

 2902 .. Ruf- und Anwesenheits-

taster

 2904 .. Ruf- und Arztruftaster

 2916 00 Rufmodul

 2900 .. Ruftaster

 2901 .. Ruftaster mit Neben-

steckkontakt

 2906 .. Ruftaster mit Neben-

steckkontakt und 

Diagnostikbuchse

 2975 00 Schnittstellen-Einheit 

16 Ausgänge

 2974 00 Schnittstellen-Einheit 

24 Eingänge

 2962 00 Schutzadapter Birn- 

und Mehrfachtaster

 2970 00 Steuerzentrale

 2988 00 Steuerzentrale mit Pager- 

und DECT-Funktion

 2964 00 Stromstoßrelais 1-polig

 2965 00 Stromstoßrelais 2-polig

 2958 00 Wandhalter Birntaster

 2920 .. Zimmermodul mit 

Ruf- und Anwesenheits-

taster

 2922 00 Zimmermodul mit 

Signalleuchte

 2921 00 Zimmermodul mit 

Signalleuchte und 

 Bettenkennung

 2923 00 Zimmermodul mit 

Signalleuchte und 

 Namensschild

 2940 00 Zimmersignalleuchte 

Rot

 2941 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün

 2945 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün 

mit Namensschild

 2943 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün, Gelb

 2947 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Grün, Gelb 

mit Namensschild

 2944 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Gelb, Grün

 2948 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Gelb, Grün 

mit Namensschild

 2942 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Grün

 2946 00 Zimmersignalleuchte 

Rot, Weiß, Grün 

mit Namensschild

 2924 .. Zimmerterminal

 2927 .. Zimmerterminal 

Anwesenheit 2

 2926 .. Zimmerterminal Arztruf

 2925 .. Zimmerterminal Arztruf 

und Anwesenheit 2

 2912 .. Zugtaster
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Gira

Giersiepen GmbH & Co. KG

Elektro-Installations-

Systeme

Industriegebiet Mermbach

Dahlienstraße

42477 Radevormwald

Postfach 12 20

42461 Radevormwald

Deutschland

Tel +49 (0)21 95 - 602-0

Fax +49 (0)21 95 - 602 -339

www.gira.de

info@gira.de

Gira in Österreich

Tel 08 00-29 36 62 

Fax 08 00-29 36 57

www.gira.at

info@gira.at
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